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VII

Einleitung

Bei der Arbeit an meinem

Wörterbuch Palästinensisch-Deutsch
Wiesbaden: Harrassowitz, 2022

(Semitica Viva Band 61)

sind mir zahlreiche Merkwürdigkeiten und Kuriositäten, sowie manch Lustiges 
über den Weg gelaufen. Ich will all diese Funde meinen Lesern nicht vorenthal‐
ten und biete sie hier in einer bunten, bisweilen sehr unsystematischen Zusam‐
menstellung an. Mitunter spare ich mir bei arabischen Wörtern semantische 
Angaben, ein Blick in das Wörterbuch liefert dann stets Aufklärung. Für das 
Literaturverzeichnis und die Kürzel der Quellen sei ebenfalls auf das Wörter‐
buch verwiesen. Der wissenschaftliche Wert der einzelnen Beiträge mag 
mitunter zweifelhaft sein, doch mein Hauptanliegen war es, den Leser nicht zu 
langweilen und gut zu unterhalten. Ich wünsche Ihnen viel Spaß damit.

Ulrich Seeger
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Deteriorative mit Femininendung bei Maskulina

Von einigen herabsetzenden Adjektiven werden Deteriorative mit Feminin‐
endung -e/-a gebildet, die auch bei Maskulina stehen können:

immaʕa „mitläuferisch“ sqīṭa „Loser“
ǧaḏbe „idiotisch“ ṭabara „einfältig“
aǧrūde „bartlos“ ṭalhīne „ahnungslos“
ḥazīṭa „bedauernswert“ ʕabbāra „unterirdisch schlecht“
xurbēše „chaotisch“ ʕirre „$egelhaft“
xanūqa „stickig“ ʕafšīke „chaotisch“
xawīṯe „blöd“ ʕāha „rückständig“
xawīxa „schwächlich“ m(a)laṭṭa „Prügelknabe“
xīxa „ängstlich“ habīle „schwachsinnig“
xēše „dick und dumm“ hatīke „idiotisch“
raṭṭa „schwabbelig“ hatīle „stockdumm“
sṭīle „dumm“ hatale „töricht“

Man spricht also von einem zalame habīle, einem „schwachsinnigen Mann“.

Das Wort zalame
Bei der Gelegenheit: Man beachte, dass ausgerechnet das Wort zalame 
„Mann“ eine Femininendung hat.1 Genauso wie die selten benutzten Langfor‐
men des Personalpronomens der 3. Ps. mask. Sg. huwwe, hūte „er“. In diesen 
Fällen ist die Femininendung aber keineswegs herabsetzend. Bei zalame geht 
sie vermutlich zurück auf eine alte Vokativform -ā,2 die später als Femininen‐
dung uminterpretiert wurde.

1. Zur Etymologie von zalame siehe WAD 1, Karte 10.
2. Siehe Fischer, W.: Grammatik des klassischen Arabisch. Wiesbaden, 21987, § 158.
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Maskuline Formen bei Feminina

In der vom Mann an seine Frau ausgesprochenen Scheidungsformel 

inti ṭāliq „du bist (von mir) geschieden“ 

steht ṭāliq in der maskulinen Form.

Ebenso ist in den Wendungen

id-dinya ḥābis  „es regnet heftig, es schüttet“,
 $s-sāʕa il-ḥābis mā ḥada biqdar yiṭlaʕ „wenn es schüttet, kann man nicht fort“

ḥābis immer im Maskulinum.

In
id-dābbe il-ḥā$r  „das behufte Lasttier“

bleibt ḥā$r im Maskulinum.

Eine Frau kann als ḥabībi „mein Liebling“ angesprochen werden, wobei die 
feminine Form ḥabībti aber auch geläu"g ist.

In der Jugendsprache wird das Wort ṣaḥḥ in der Bedeutung „toll“ immer 
maskulin verwendet:

il-blūze ṣaḥḥ  „der Pullover ist toll“.

Das türkische Lehnwort ṣāġ „echt“ bleibt ebenfalls im Maskulinum:

hal-ʕimle ṣāġ  „diese Münze ist echt“.

Das aktive Partizip ǧāy(y) zu aǧa, iǧa, iǧi „kommen“ wird meist ohne Femini‐
nendung zu Feminina gestellt:

il-ʕūle ǧāyy „die Hexe kommt“.

Schließlich sei noch darauf hingewiesen, dass in der Gegend von Ramallah alle 
Partizipialformen, also etwa fāʕil, faʕlān oder mafʕūl, von Frauen in der 
männlichen Form benutzt werden können, beispielsweise

ana rāyiḥ „ich gehe“  oder  waḷḷa ʕayyān „wahrhaftig, ich bin krank“.3

3. Näheres siehe Seeger, U.: Der arabische Dialekt der Dörfer um Ramallah. Teil 3: 
Grammatik. Wiesbaden, 2013. S. 167.
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Leitworte einer Genitivverbindung mit Su!x

Im Hocharabischen kann das Leitwort einer Genitivverbindung kein 
Personalsu!x haben. Im Dialekt wird das im Allgemeinen ebenso gehandhabt. 
Aber es gibt Ausnahmen:

wēn blūztak iṣ-ṣūf?  „wo ist dein Wollpullover?“

qamīṣak il-quṭᵘn  „dein Baumwollhemd“

mahdik il-ḥarīr  „deine Seidenwiege“.

schlagen – eine Ohrfeige herunterhauen

Das Palästinensisch-Arabische bietet erstaunlich viele Möglichkeiten, je‐
mandem eine Ohrfeige herunterzuhauen.

Im Folgenden eine Liste von Wörtern, die alle „schlagen“ bedeuten können und 
mit direktem Objekt stehen. Man kann sie gerne zusammen mit ka2 
„Ohrfeige“ benutzen, etwa

laṭašo ka2  „er hat ihm eine Ohrfeige heruntergehauen“

bašat     /     yibšit      —
ball     /     ybull ballo ka2
tawwak     /     ytawwik tawwako ka2
ǧabad     /     yiǧbid ǧabado ka2
ǧadal     /     yiǧdil ǧadalo ka2
ḥaṭam     /     yuḥtum ḥaṭamo ka2
ḥamaṭ     /     yuḥmuṭ ḥamaṭo ka2
xabaṭ     /     yuxbuṭ xabaṭo ka2
xaraṭ     /     yuxruṭ xaraṭo ka2
xalaʕ     /     yixlaʕ xalaʕo ka2
xamaʕ     /     yixmaʕ xamaʕo ka2
dabb     /     ydibb      —
daqq     /     yduqq daqqo ka2
raqaʕ     /     yirqaʕ raqaʕo ka2

raqq     /     yruqq raqqo ka2
rann     /     yrinn ranno ka2
zāḥ     /     yzīḥ zāḥo ka2
saṭaḥ     /     yisṭaḥ saṭaḥo ka2
saṭṭ     /     ysuṭṭ saṭṭo ka2
sa2     /     ysi2 sa2o ka2
safaq     /     yusfuq safaqo ka2
saqaʕ     /     yisqaʕ saqaʕo ka2
salax     /     yislax salaxo ka2
samaṭ     /     yusmuṭ samaṭo ka2
ša2     /     yši2 ša2o ka2
šamaṭ     /     yušmuṭ šamaṭo ka2
ṣaḥak     /     yiṣḥak ṣaḥako ka2
ṣafaʕ     /     yiṣfaʕ ṣafaʕo ka2
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ṣakk     /     ?? ṣakko ka2
ḏ̣arab     /     yuḏ̣rub ḏ̣arabo ka2
ṭabb     /     yṭubb ṭabbo ka2
ṭabaš     /     yuṭbuš ṭabašo ka2
ṭabal     /     yuṭbul ṭabalo ka2
ṭaǧǧ     /     yṭuǧǧ ṭaǧǧo ka2
ṭarbaš     /     yṭarbiš ṭarbašo ka2
ṭaraš     /     yuṭruš ṭarašo ka2
ṭaraq     /     yuṭruq ṭaraqo ka2
ṭass     /     yṭuss ṭasso ka2
aṭʕam     /     yiṭʕam aṭʕamo ka2
ṭaʕma     /     yṭaʕmi ṭaʕmao ka2
ṭaqaʕ     /     yiṭqaʕ ṭaqaʕo ka2
ṭaqq     /     yṭuqq ṭaqqo ka2
ʕaǧan     /     yiʕǧin      —
ʕaqaš     /     yuʕquš ʕaqašo ka2
faqaʕ     /     yifqaʕ faqaʕo ka2
qatal     /     yuqtul      —
qadaḥ     /     yiqdaḥ qadaḥo ka2
qaraṭ     /     yuqruṭ qaraṭo ka2
kabas     /     yikbis kabaso ka2
labbas     /     ylabbis labbaso ka2
labad     /     yilbid labado ka2
laḥḥam     /     ylaḥḥim laḥḥamo ka2
laxx     /     yluxx laxxo ka2
laxam     /     yilxam laxamo ka2
ladaʕ     /     yildaʕ ladaʕo ka2
lazaq     /     yilzaq lazaqo ka2
laṭax     /     yilṭax laṭaxo ka2

laṭaš     /     yulṭuš laṭašo ka2
laṭṭ     /     yluṭṭ laṭṭo ka2
laṭaʕ     /     yilṭaʕ laṭaʕo ka2
laṭam     /     yulṭum laṭamo ka2
la2     /     yli2 la2o ka2
laqaḥ     /     yilqaḥ laqaḥo ka2
laqq     /     yluqq      —
lāḥ     /     ylīḥ lāḥo ka2
maraʕ     /     yimraʕ maraʕo ka2
maraġ     /     yimraġ maraġo ka2
mazaʕ     /     yimzaʕ mazaʕo ka2
maʕaṭ     /     yimʕaṭ maʕaṭo ka2
nataʕ     /     yintaʕ nataʕo ka2
naǧar     /     yunǧur naǧaro ka2
naǧǧaḏ̣     /     ynaǧǧiḏ̣ naǧǧaḏ̣o ka2
naxaʕ     /     yinxaʕ      —
nadaf     /     yindif nadafo ka2
nasaf     /     yinsif nasafo ka2
naʕʕaǧ     /     ynaʕʕiǧ      —
nafaš     /     yin$š      —
naqar     /     yunqur naqaro ka2
nahnah     /     ynahnih nahnaho ka2
nāwal     /     ynāwil nāwalo ka2
habad     /     yihbid habado ka2
habbaṭ     /     yhabbiṭ      —
harbad     /     yharbid harbado ka2
ha2     /     yhi2 ha2o ka2
hawa     /     yihwi      —
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Reste von innerem Passiv

Das Passiv wird im palästinensischen Arabisch durch den VII. Stamm nfaʕal     /     
yinifʕil gebildet. Einige Verben könnten allerdings auf älteres inneres Passiv 
*faʕila/yufʕalu zurückgehen und somit Reste dieser klassischen Passivbildung 
sein:

bān     /     ybān „erscheinen“. Der Subjunktiv könnte eine Passivform zu *ybīn 
„erkennbar sein“ sein. 

ḥiriq     /     yiḥriq „verbrannt werden“. Das Perfekt ist o/ensichtlich Passiv zu ḥaraq 
„anzünden“.

xizi     /     yixza „zu Schanden werden“ ist passivisch zu xaza     /     yixzi „in Schande 
bringen“.

xi$     /     yixfa „verborgen sein“ ist passivisch zu xafa     /     yix$ „verbergen“.

xiliq     /     yixlaq „gescha/en werden“ ist passivisch zu xalaq     /     yixliq „erscha/en“.

xiwiṯ     /     yixwaṯ „verwirrt sein“ ist passivisch zu xawaṯ     /     yixwiṯ „verwirren“.

riziq     /     yirzaq „seinen Lebensunterhalt verdienen“ ist passivisch zu razaq     /     yirziq 
„den Lebensunterhalt geben“.

sikir     /     yiskar „betrunken sein“ ist passivisch zu sakar     /     yiskir „betrunken 
machen“.

ši$     /     yišfa „genesen“ ist passivisch zu šafa     /     yiš$ „heilen“.

Der Fluch yiḏ̣rab! ist wohl passivisch zu ḏ̣arab     /     yuḏ̣rub „schlagen“.

ʕidim     /     yiʕdam „verlustig gehen, verlieren“ könnte passivisch zu ʕadam     /     yiʕdim 
„auslöschen“ sein.

Der Subjunktiv yiʕqar „die Flechsen durchgeschnitten bekommen“ sieht 
passivisch aus zu ʕaqar     /     yuʕqur „beißen, anfallen (ein Hund jn)“.

ʕikir     /     yiʕkar „trübe sein“ ist passivisch zu ʕakar     /     yiʕkir „trübe machen“.

ʕimi     /     yiʕma „erblinden“ ist passivisch zu ʕama     /     yiʕmi „blind machen“.

ġilib     /     ?? „unterliegen“ ist passivisch zu ġalab     /     yiġlib „besiegen“.

hū uġmi ʕalē  „er hat das Bewusstsein verloren“ geht o/ensichtlich auf ein 
Passiv *uġmiya des nicht belegten IV. Stamms zurück.
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$tin     /     yiftan „bezaubert/betört werden“ ist passivisch zu fatan     /     yiftin 
„faszinieren, bezaubern“.

$šil     /     yifšal „scheitern“ ist passivisch zu fašal     /     yifšil „scheitern lassen“.

fakk     /     y$kk kann auch heißen „gelöst werden“, was passivisch zur Grundbedeu‐
tung „lösen, losmachen“ ist. Morphologisch ist dabei allerdings vom alten 
Passiv *fukka     /     yufakku nicht mehr viel zu sehen.

qirif     /     yiqraf „Widerwillen emp"nden“ ist passivisch zu qaraf     /     yiqrif „Widerwil‐
len erzeugen“.

qaṭaʕ     /     yiqṭaʕ kann auch heißen „geschnitten werden“, was passivisch zur 
Grundbedeutung „schneiden“ ist, womit sich im Subjunktiv das innere 
Passiv erhalten hat.

qīl w-qāl bezeichnet „Gerüchte, Klatsch“, wobei qīl ein deutliches inneres Passiv 
zu qāl     /     yqūl „sagen“ ist.

tikram! „bitte schön!, gerne!“ scheint mir ein Passiv zu kirim     /     yikram „edelmütig 
sein“ zu sein.

mazaʕ     /     yimzaʕ kann auch heißen „eingerissen werden“, was passivisch ist zur 
Grundbedeutung „auseinanderreißen“, womit sich im Subjunktiv das 
innere Passiv erhalten hat.

mā byūṣaf „unaussprechlich“ ist altes Passiv zu waṣaf     /     yūṣif „beschreiben“.

wilid     /     yilad „geboren werden“ ist passivisch zu walad     /     yiwlid „gebären“.

Berufsbezeichnungen auf -ǧi
Berufsbezeichnungen und professionelle oder intensive Tätigkeiten werden 
häu"g mit dem türkischen Su!x -ǧi gebildet, z.B. banšarǧi „Reifen$icker“ oder 
akalanǧi „Vielfraß“. Eine vollständige Liste aller 158 gefundenen Beispiele 
"ndet sich im Wörterbuch gleich zu Beginn des Buchstabens Ǧ.
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Doppelsetzungen

Doppelsetzungen können eine Steigerung ausdrücken:

zāki zāki „sehr lecker“
nḍīfe nḍīfe „richtig sauber“
taḥt taḥt „ganz unten“
ṭāliʕ ṭāliʕ „immer weiter, und so weiter“.

Hierzu gehört auch:
biddi taksi taksi, miš taxi sarvīs  „ich will ein richtiges Taxi, kein Sammeltaxi“.

Beim Partizip kann die Doppelsetzung ausdrücken, dass man etwas sowieso tut:
čābbīna čābbīna (-a ist Su!x 3.m.Sg.) „wir werfen’s eh weg“.

Daneben bezeichnet die Doppelsetzung bei Nomen häu"g das, was man im 
Deutschen mit „je“ „-weise“ oder „um, für“ ausdrückt. Dabei kann das Nomen 
im Singular oder Plural stehen:

ǧōz ǧōz „paarweise“
surbe surbe „partienweise“
ǧarʕa ǧarʕa „schluckweise, Schluck für Schluck“
xaṭwe xaṭwe „schrittweise, Schritt um Schritt“
saṭr saṭr „zeilenweise, Zeile für Zeile“
daraǧe daraǧe „stufenweise, Stufe um Stufe“
dafʕa dafʕa „stoßweise“
šaqfe šaqfe „stückweise, Stück um Stück“
šuqaf šuqaf „stückweise“
qaṭṭaʕ šuqaf šuqaf „in Stücke hauen“
dafʕāt dafʕāt „stoßweise“
kwām kwām „haufenweise“
raʕwāt raʕwāt „herdenweise“
ṣfūf ṣfūf „reihenweise“
ǧamāʕāt ǧamāʕāt „scharenweise, truppweise“
afwāǧ afwāǧ „scharenweise“
ṣafṭāt ṣafṭāt „schichtweise“
ṭabaqāt ṭabaqāt „schichtweise“
miyye miyye „hundertweise, je Hundert“
itnēn itnēn „je zwei“.
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Nomen ohne Artikel mit determiniertem Attribut

Im Libanon kommt es vor allem bei Ortsnamen häu"g vor, dass ein Nomen mit 
einem determinierten Attribut keinen Artikel hat, z.B. ʕēn il-ḥilwe, nahr il-bārid, 
burǧ iš-šmāli. In Palästina ist dieses Phänomen jedoch äußerst selten. Nur ein 
Beispiel ist mir selbst begegnet:

ʕīd l-ikbīr  bezeichnet bei den Christen Ostern, bei den Muslimen das Opferfest 
am Ende der Wallfahrtszeit.

Bauer erwähnt in seinem Wörterbuch LB5,236,41:
bāb il-awwal = awwal bāb  „erste Qualität“.

Und in seinem Lehrbuch LB4, § 79, 3.:
Quds iš-šarīf  amtlicher Name der Stadt Jerusalem
ʕēn il-bēḍa  „die weiße Quelle“.

Für Ortsnamen wie wādi l-ḥamra meint er an derselben Stelle jedoch, dass es 
sich dabei um Genitivverbindungen handle, bei denen das Nomen des 
abhängigen Genitivs ausgefallen ist, also etwa wādi l-[arḍ il-]ḥamra. Das gilt 
dann wohl auch für den Ortsnamen xān il-aḥmar.

Heinz Grotzfeld4 erwähnt für Damaskus: 
sūʔ ǝl-ʕatīʔ  „der alte Sūq“
bāb ǝš-šarʔi  „das Osttor“
nǝṣṣ ǝt-tāni  „die andere Hälfte“.

Feigensorten

Im Eintrag tīn „Feigen“ des Wörterbuchs sind die Namen der gängigen Feigen‐
sorten aufgezählt. Nehmen wir als Beispiel byāḏ̣i, was eine weißliche Feigen‐
sorte bezeichnet. Diese Bezeichnung wird wie ein spezi"zierender Genitiv an 
das Nomen unitatis angefügt: tīne l-ibyāḏ̣i ist eine Feige der Sorte byāḏ̣i. Der 
Ausdruck ist also indeterminiert. Determiniert lautet er it-tīne l-ⁱbyāḏ̣i. Das 
Ganze kann auch in den Plural gesetzt werden: tīnāt l-ⁱbyāḏ̣i (indeterminiert) 
und it-tīnāt l-ⁱbyāḏ̣i (determiniert). Grotzfeld berichtet an derselben Stelle, wie 
im vorigen Kapitel für Damaskus von einem ähnlichen Phänomen für Melonen: 
baṭṭīx il-axḍar „Wassermelonen“, baṭṭīx il-aṣfar „Honigmelonen“.

4. Grotzfeld, Heinz: Syrisch-Arabische Grammatik. Wiesbaden, 1965. § 89 c)
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Passivbildung von intransitiven Verben

Von Verben, die ihr Objekt nicht direkt, sondern mittels Präposition 
anschließen, kann ein unpersönliches Passiv in der 3. Ps. mask. Sg. gebildet 
werden. Die Person, über die im passivischen Satz eine Aussage gemacht wird, 
taucht dabei als Su!x an der Präposition auf.

ʕaṭaf     /     yiʕṭif „sich erbarmen (jds ʕala)“
nʕaṭaf ʕalēha „man erbarmte sich ihrer“

faraḏ̣     /     yifriḏ̣ „(als P$icht) auferlegen (jm ʕala)“
nfaraḏ̣ ʕalēhum „es wurde ihnen als P$icht auferlegt, sie mussten“

fašaq     /     yufšuq „übergehen (jn ʕan)“
nfašaq ʕanni „man hat mich übergangen“

šakk     /     yšikk „verdächtigen (jn $)“
nšakk fī „man verdächtigte ihn“

ḥaqqaq     /     yḥaqqiq „verhören (jn maʕ)“
tḥaqqaq maʕo „er wurde verhört“
(Beachte: der V. Stamm ist der Passivstamm zum II.)

Folgende Passivbildungen von intransitiven Verben sind mir begegnet:

tʔāxaḏ ʕala
nbazaq ʕala
nbašaʕ $
nbaka ʕala
nḥaras ʕala
nḥaṣal ʕala
nḥaṭab ʕala
nḥaqad ʕala
nḥaqar ʕala
tḥaqqaq maʕ
traḥḥab $
nsaṭa ʕala
nsaʕa la
tsallam ʕala

nšabah $
nšakk $
nšaka ʕala
nṣafaḥ ʕan, la
tṣawwaṭ ʕala, la
nḏ̣aḥak ʕala
tḏ̣allal ʕala
nʕatab ʕala
nʕada ʕala
nʕaṭaf ʕala
nʕāb ʕala
nʕāš $
nġaḏ̣ab ʕala
nfaraǧ ʕala

nfaraḏ̣ ʕala
nfašaq ʕan
nqadar la
nqaḏ̣a ʕala
nqāl $
nlaḥḥ ʕala
nmazaḥ maʕ
nmakar la
tnabbaš ʕala
nnamm ʕala, $
nhaǧam ʕala
nhāb min
nwaṯaq $
nwazz ʕala, ʕan
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Der VII. Stamm

Die Hauptfunktion des VII. Stamms nfaʕal     /     yinifʕil ist die Passivbildung. Parallel 
dazu existiert aber noch eine zweite Form nfaʕal     /     yinfaʕal mit der das deutsche 
„…-bar sein“ ausgedrückt wird. Im Perfekt sind die beiden Formen nicht 
unterscheidbar, wohl aber im Imperfekt. Die Verba mediae geminatae und 
mediae in"rmae haben keinen Vokalwechsel im Imperfekt, deshalb fallen die 
beiden Formen vollständig zusammen. ndār     /     yindār kann also sowohl heißen 
„gelenkt werden“, als auch „lenkbar sein“. Ebenso nʕadd     /     yinʕadd „gezählt 
werden“ oder „zählbar sein“. Man beachte beim starken Verb die regelgerechte 
Betonung yínfaʕal. Folgende Verben dieses Typs habe gefunden:

nbalaʕ     /     yinbalaʕ „verschlingbar sein“
ntarak     /     yintarak „vererbt/hinterlassen werden können“
nḥasab     /     yinḥasab „erachtenswert sein“
nḥaṣa     /     yinḥaṣa „zählbar sein“
nḥaka     /     yinḥaka „aussprechbar sein“
nḥall     /     yinḥall „lösbar sein“
nḥamal     /     yinḥamal „tragbar sein“
nxafa     /     yinxafa „verborgen werden können“
ndār     /     yindār „lenkbar sein“
nḏāq     /     yinḏāq „genießbar sein“ ḎWQ; „sich beengt fühlen“ ḎYQ

nsakan     /     yinsakan „bewohnbar sein“
nsamaʕ     /     yinsamaʕ „hörbar sein“
nšarab     /     yinšarab „trinkbar sein“
nšaka     /     yinšaka „Anzeige erstatten können“
nʕadd     /     yinʕadd „zählbar sein“
nʕaṣar     /     yinʕaṣar „auspressbar sein“
nʕaqad     /     yinʕaqad „überdachbar sein“
nʕamal     /     yinʕamal „machbar sein“
nġasal     /     yinġasal „waschbar sein“
nġalab     /     yinġalab „besiegbar sein“
nfataḥ     /     yinfataḥ „zu ö/nen sein, geö/net werden können“
nqara     /     yinqara „lesbar sein“
nqās     /     yinqās „messbar sein“
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nkasar     /     yinkasar „zerbrechlich sein“
nkamaš     /     yinkamaš „greifbar sein“
nlamaḥ     /     yinlamaḥ „wahrnehmbar sein“
nmadaḥ     /     yinmadaḥ „lobenswert sein“
nmazaḥ     /     yinmazaḥ „Scherze machen können“
nmasaḥ     /     yinmasaḥ „abwischbar sein“
nmaša     /     yinmaša „gangbar sein“
nmaḏ̣aġ     /     yinmaḏ̣aġ „zerkaubar sein“
nmaʕaṭ      /     yinmaʕaṭ „ausreißbar sein, ausgerissen werden können“
nmaġaṭ     /     yinmaġaṭ „dehnbar sein“
nnataš     /     yinnataš „herausziehbar sein“
nnaṭar     /     yinnaṭar „bewacht werden können“
nwaṣaf     /     yinwaṣaf „beschreibbar sein“
nwaṣal     /     yinwaṣal „zugänglich/erreichbar sein“

Ein Sprichwort besagt: xarye $ farwe lā btinġasal w-lā btinmasaḥʕB,933,-7

„Scheiße auf der Kopfhaut kann man nicht wegwaschen und nicht wegwi‐

schen [= ein richtig schwieriges Problem kann man nicht so leicht lösen]“.

Der V. Stamm ist der Passivstamm zum II. Stamm. O/ensichtlich kann er aber 

auch die bar-Bedeutung tragen, wie folgendes Beispiel zeigt:

kayyal     /     ykayyil „messen, wiegen (jn, etw)“

tkayyal     /     yitkayyal „messbar sein“.

In diesem Fall sind die beiden Bedeutungen formal aber nicht unterscheidbar, 

da der V. Stamm sowieso keinen Vokalwechsel kennt.

Auch der VIII. Stamm kann manchmal passivische Bedeutung haben. So ist 

etwa ntasa     /     yintsi das Passiv zu nisi     /     yinsa „vergessen“. Und tatsächlich fand 

ich in der Literatur auch ntasa     /     yintasa „vergessen werden können“, 

bintasāš MH1,350,30 „es ist unvergesslich“.

Ebenso ttakal     /     yittakal MH1,280,-4 „sich verlassen können“ zur Wurzel WKL.
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Spezi"zierender Genitiv

Folgende Beispiele von spezi"zierenden Genitiven habe ich mir notiert:

bʕīd il-baṣar  „weitsichtig“

ṯqīl damm  „griesgrämig“

xafīf damm  „frohsinnig“

rqīq il-ⁱḥsās/iš-šuʕūr  „zartfühlend“

rqīq il-qalb  „weichherzig“

sarīʕ iǧ-ǧawāb  „schlagfertig“

sarīʕ il-iḥsās  „sentimental“

sarīʕ il-xāṭir  „schlagfertig“

sarīʕ il-ʕawāṭif  „sentimental“

šadīd il-iḥsās  „sentimental“

šadīd il-ʕawāṭif  „sentimental“

mašġūl il-bāl  „bekümmert“

ḏ̣arīf iṭ-ṭūl  „schlank und schön“

ṭawīl il-bāl  „geduldig“

ṭawīl ir-riǧlēn  „langbeinig“

ṭawīl ir-rūḥ  „langmütig“

ṭawīl il-qāme  „hochgewachsen“

ṭawīl il-lsān  „langzüngig, geschwätzig, verlogen, unhö$ich“

iʕma l-qalb  „herzensblind, herzlos“

fāḏ̣i l-bāl  „sorglos“

fāḏ̣i šġāl  „beschäftigungslos“

qābil il-ⁱstiʕmāl  „anwendbar“

qaṣīr il-qāme  „von kleiner Gestalt“

qaṣīr naḏ̣ar  „kurzsichtig“

qāṭiʕ il-amal  „ho/nungslos“

qalīl adab  „ungezogen“

qalīl il-īmān  „kleingläubig“

qalīl il-ḥaya  „unverschämt, unanständig“
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qalīl il-xāṣṣiyye  „bequem, energielos, schlapp“

qalīl il-ʕarḏ̣  „schmal“

qalīl il-ʕaql  „blöde, dumm“

qalīl il-ʕumq  „seicht“

qalīl il-kalām  „wortarm“

qalīl il-marba  „unerzogen“

qalīl il-mayy  „wasserarm“

qawi l-ḥiǧǧe  „schlagfertig im Rechtsstreit“

kṯīr il-āmāl  „ho/nungsvoll“

kṯīr il-barake  „segensreich“

kṯīr barⁱm  „geschwätzig“

kṯīr il-ḥaki  „geschwätzig, gesprächig, redselig“

kṯīr iš-šita  „regnerisch“

kṯīr it-taġyīr  „abwechslungsreich“

kṯīr il-maksab  „einträglich“

kṯīr in-nisyān  „vergesslich“

kasīr il-qalb  „zerknirscht“

maksūr il-bāl  „verstört“

maksūr il-xāṭir  „trostlos“

Meist hat der spezi"zierende Genitiv einen Artikel, der gesamte Ausdruck ist 
trotzdem indeterminiert. Einige Male begegnete mir der spezi"zierende Genetiv 
jedoch auch ohne Artikel, insbesondere bei den häu"g benutzten Ausdrücken 
xafīf damm und ṯqīl damm. Eine durch einen Artikel am Adjektiv vorne determi‐
nierte Form des Gesamtausdrucks ist mir in der gesprochenen Sprache nie 
begegnet. Bei Befragungen nach dem Determinationsstatus bekam ich unter‐
schiedliche Antworten: Manche sagten kṯīr barⁱm sei indeterminiert und kṯīr il-
barⁱm sei determiniert. Andere meinten kṯīr il-barⁱm sie indeterminiert und kṯīr 
hal-barⁱm oder l-ikṯīr il-barⁱm sei determiniert. Der Dialekt gehorcht o/ensicht‐
lich nicht so eindeutigen Regeln wie das Hocharabische. Wie dem auch sei, es 
ist ein lohnendes Thema für weitere Forschungen, möge diese Liste dazu 
hilfreich sein.



14

Anzahlen

Die Zahlen 3–10 haben beim Zählen Femininendungen, etwa xamse „fünf“. 
Werden Personen oder Dinge gezählt entfällt die Femininendung und das 
Gezählte steht im Plural: xams banāt, xams izlām, xams ibyūt.
Bei Maßeinheiten wird die Anzahl jedoch mit xamse + Singular gebildet. 
Folgende Beispiele sind mir begegnet:

xamse ṣānṭi  „fünf Zentimeter“

xamse mitir  „fünf Meter“

xamse kīlo  „fünf Kilo“

xamse litir  „fünf Liter“

xamse šēkil  „fünf Schekel“

xamse vult  „fünf Volt“

xamse ṭunn/ṭōn (auch xams iṭnān)  „fünf Tonnen“

sitte silindir  „sechszylindrig“

ṯalāṯe fāz  „drei Phasen (Strom); Drehstrom“

ṯalāṯe qahwe/šāy  „drei Ka/ee/Tee“. Dieses Beispiel passt nicht so richtig dazu. 
Vermutlich ist hier fanāǧīn vor qahwe/šāy mitgedacht. Auch bei Getränken 
in Flaschen gilt dasselbe arbaʕa kōla statt arbaʕa qanāni kōla.

Vor Gattungsbezeichnungen tritt diese Pluralbildung ebenfalls auf:

sitte ʕarab oder sitt ʕarab  „sechs Beduinen/Araber“

xamse rūm  „fünf Griechisch-Orthodoxe“

xamse kanāri  „fünf Kanarienvögel“

ṯlāṯe askimo  „drei Eskimo-Eis“

ṯalāṯe abu ʕabbūl  „drei Schnecken“

ṯalāṯe qāriṣ  „drei Stechmücken“

arbaʕa ṣarār  „vier Steinchen“ (Name eines Kinderspiels).
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Wörter, die nichts bedeuten

In einigen idiomatischen Redewendungen tauchen bedeutungslose Reimwörter 
auf (unterstrichen):

harǧ w-marǧ  „Trubel, Saus und Braus“

suktum buktum  „sprachlos, wortlos“

xurbuš murbuš  „Mischmasch“

lā ḥada wala bada  „gar niemand“

lā ḥiss wala niss  „absolut kein Geräusch“

mā maʕi xabar walā sibbe walā hibbe  „ich weiß gar nichts davon“.

tīti tīti miṯl ma ruḥti ǧīti  wird gesagt, wenn jemand erfolglos zurückkehrt oder 
eine Abfuhr erhielt oder wenn sich jemand ständig wiederholt und lang‐
weilt.

ḥarraǧ barraǧ  Einleitungsformel einer Herausforderung.

Wahrscheinlich gehört auch die Endformel einer Geschichte im städtischen 
Arabisch dazu:

w-tūtu tūtu xalṣat il-ḥaddūtu  „und tichte, tichte, fertig ist die Geschichte“.

wala  besser … als

Das in sprichwörtlichen Wendungen auftauchende „besser …als“ wird im 
Arabischen durch ein schlichtes wala wiedergegeben, was wörtlich „und 
nicht“ heißt. X wala Y heißt also „besser X als Y“. Beispiele:

ʕaṣfūr $l-īd wala ḥamāme ʕas-saṭḥ.  „Besser ein Spatz in der Hand, als eine 
Taube auf dem Dach“

ʕaṣfūr $l-īd wala ʕašara ʕaš-šaǧara  „Besser ein Spatz in der Hand als zehn auf 
dem Baum“

ǧārak il-qarīb wala axūk l-ibʕīd  „Besser dein naher Nachbar als dein ferner 
Bruder“
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ʕaduww ʕāqil wala ṣadīq ǧāhil  „Besser einen verständigen Feind, als einen 
unbedarften Freund“

il-bawār wala ǧīzt il-xityār „Besser sitzenbleiben, als einen Greis heiraten“

$l-māl wala $l-iʕyāl  „besser ein Sachschaden als die Angehörigen“ (sagt man 
nach einem glimp$ichen Unfall)

zġīr w-yiṣlaḥ wala čbīr w-yifḏ̣aḥ  „besser klein und nützlich, als groß und 
schändlich“

kalb yinbaḥlak wala kalb yinbaḥ ʕalēk  „besser ein Hund, der für dich bellt, als 
ein Hund, der dich anbellt“

uṭlub imǧarrib wala tuṭlub ḥakīm  „Besser einen Erfahrenen konsultieren, als 
einen Arzt“

fōtit in-nūri wala fōtit il-xūri  „Besser ein Zigeuner tritt ein, als ein Priester“

ilbis ḥaṣīre wala tilbis ʕīre  „Besser eine Matte anziehen, als etwas Geborgtes“

il-mayy win-nār wala ḥamāti $d-dār  „Besser Wasser und Feuer, als meine 
Schwiegermutter im Haus“

umruq ʕan ʕaduwwak ǧūʕān wala tumruq ʕanno ʕaryān  „besser hungrig an 
deinem Feind vorbeigehen, als nackt“ [Hunger sieht man nämlich nicht]

xallīha $l-qalb tiǧraḥ wala bēn in-nās tifḏ̣aḥ  „Besser du vergräbst es in deinem 
Herzen, wo es schmerzen mag, als dass es deinem Ruf schadet

kubr il-bēdar wala šamātt il-ʕida  „Besser eine große Tenne, als [eine kleine, die] 
die Feinde schadenfreudig macht“

kalb dāyir wala sabiʕ marbuṭ  „Besser ein freilaufender Hund als ein angebunde‐
ner Löwe“

nēk iḥmāra wala nēk iǧ-ǧāra  „Besser einen Esel "cken, als die Nachbarin“ [Letz‐
teres zieht Ärger nach sich].
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Der Typ faʕlān
Es werden Adjektive vom Typ faʕlān gebildet, die oft auch als aktive Partizi‐
pien fungieren können. Folgende 120 Beispiele "nden sich im Wörterbuch:

baxlān  „geizig“

bardān  „frierend, verfroren“

baṭrān  „hochmütig“

balšān  „sehr beschäftigt“

taʕbān  „müde“

talfān  „verdorben“

ǧarbān  „räudig“

ǧa;ān  „scheuend“

ǧahlān  „ausgelassen“

ǧaʕān  „hungrig“

ḥardān  „verärgert“

ḥarzān  „lohnend“

ḥaznān  „traurig“

ḥafyān  „barfuß“

ḥalmān  „träumend“

ḥamqān  „wütend“

ḥayrān  „befangen“

ḥaywān  „Tier“

xaǧlān  „schamhaft“

xadrān  „eingeschlafen (Glieder)“

xarbān  „kaputt“

xarfān  „senil“

xarmān  „heftige Gelüste habend“

xasrān  „Verlust erleidend“

xalqān  „gebürtig“

darsān  „stumpf“

daryān  „wissend“

dafyān  „sich warm fühlend“

damyān  „blutig“

dōxān  „schwindelig“

ḏablān  „welk“

ḏaryān  „gewohnt“

rabḥān  „pro"tierend“

raḥmān  „barmherzig“

raġbān  „verlangend“

ramdān  „augenkrank“

rannān  „klingend“

rawyān  „satt getrunken“

zaḥmān  „Harndrang habend“

zarmān  „aufgebracht“

zaʕlān  „traurig“

zaġrān  „klein“

zamqān  „gelangweilt“

zahqān  „überdrüssig“

saxxān  „Erhitzer“

saxnān  „"ebrig“

sarḥān  „gedanklich abwesend“

saqʕān  „frierend“

sakrān  „betrunken“

samnān  „gut erholt“

sahrān  „wach“

šabʕān  „satt“

šafqān  „mitleidig“

šamtān  „schadenfreudig“
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šawbān  „erhitzt“

ḏ̣arsān  „verschlagen (von Zähnen)“

ḏ̣armān  „böse“

ḏ̣aʕfān  „schwach“

ḏ̣annān  „Verdacht schöpfend“

ṭarbān  „in Musik schwelgend“

ṭafḥān  „voll“

ṭafrān  „pleite“

ṭafšān  „blindlings“

ṭaqʕān  „Taugenichts“

ṭamʕān  „gierig“

ṭayrān  „$iegend“

ʕatbān  „enttäuscht“

ʕarqān  „verschwitzt“

ʕaryān  „nackt“

ʕašmān  „an ʕašme erkrankt“

ʕaṭbān  „kaputt“

ʕaṭšān  „durstig“

ʕayyān  „krank“

ġarqān  „versunken“

ġašmān  „unwissend“

ġašyān  „bewusstlos“

ġaḏ̣bān  „zornig“

ġa;ān  „nachlässig“

ġafyān  „schlafend“

ġalbān  „beschäftigt“

ġalṭān  „im Irrtum be"ndlich, falsch“

ġalyān  „verteuert“

ġamyān  „ohnmächtig“

faǧʕān  „gefräßig“

farḥān  „freudig“

fazʕān  „ängstlich“

faṭsān  „krepiert“

faṭnān  „bewusst“

faqʕān  „genervt“

faltān  „ungebunden“

fahmān  „verständig“

qablān  „einverstanden“

qatlān  „halbtot“

qarfān  „angeekelt“

qašlān  „gescheitert“

qaṣdān  „mutwillig“

qaṣrān  „verkürzt“

quṭʕān  „unterbrechend“

qalqān  „besorgt“

qanʕān  „zufrieden“

qahrān  „wütend“

kaḥyān  „mittellos“

karzān  „durchgefroren“

karhān  „verabscheuend“

kaslān  „faul“

ka;ān  „Bürge“

kalbān  „tollwütig“

malyān, malān  „voll“

nadmān  „reuig“

našfān  „erstarrt“

naʕsān  „schläfrig“

nahyān  „erschöpft“

habyān  „abgetragen“

harbān  „$üchtig“

halkān  „erschöpft“

hawyān  „verliebt“
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warmān  „geschwollen“

waldān  „geboren“

wahmān  „in der Fantasiewelt lebend“

yaʔsān  „verzweifelt“

Plurale nach $ʕlān/fuʕlān
Oft wird ein Plural nach $ʕlān/fuʕlān gebildet. Folgende Beispiele "nden sich 
im Wörterbuch:

biʕrān zu baʕīr  „Kamel“

buqʕān zu baqīʕ  „Wiese“

buldān zu balad  „Land“

bīzān zu bāz  „Falke“

tīǧān zu tāǧ  „Krone“

ṯīrān zu ṯōr  „Stier“

ǧidrān zu ǧdār  „Mauer“

ǧidʕān zu ǧadaʕ  „ganzer Kerl“

ǧidyān zu ǧidi  „Ziegenböckchen“

ǧurdān zu ǧrīd  „Kette“

ǧinḥān zu ǧanāḥ  „Flügel“

ǧuhrān zu ǧhīr  „große Vertiefung im Stein“

ǧīrān zu ǧār  „Nachbar“

ǧīzān zu ǧōz  „Ehemann“

ǧīzān zu ǧīz  „Larve der Seidenraupe“

ḥumlān zu ḥamal  „Lamm“

ḥinšān zu ḥanaš  „Schlange“

ḥītān zu ḥūt  „Wal“

ḥīṭān zu ḥēṭ  „Mauer“

xurṣān zu xarīṣ  „Draht“, xurṣ  „Schleife am P$ug“

xirfān zu xarūf  „Lamm“

xulqān zu xalaq  „Bauernhemd“

xullān zu xalīl  „Freund“

xīrān zu xōr  „niedriges Land zwischen zwei Bergen“
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xīṭān zu xēṭ  „Faden“

riʕyān zu rāʕi  „Hirte“

ruġfān zu rġīf  „Brot$aden“

rifqān zu rfīq  „Freund“

rimyān zu rama  „Böschung“

ruhbān zu rāhib  „Mönch“

zīǧān zu zōǧ  „Ehemann“

zīġān zu zāġ  „Dohle“

suṭḥān zu saṭīḥ  „Schafsleder“

sīqān zu sāq  „Unterschenkel“

šuǧʕān zu šuǧāʕ  „Held“

šurṭān zu šrīṭ  „Band, Draht“

šuqfān zu šqāf, šqīf(e)  „kleine Höhle“

ṣibyān zu ṣabi  „Knabe“

ṣulbān zu ṣalīb  „Kreuz“

ṣīṣān zu ṣūṣ  „Küken“

ḏ̣īfān zu ḏ̣ēf  „Gast“

ṭilyān zu ṭili  „Lamm“

ʕiǧyān zu ʕaǧi  „Knabe“ (Bed.)

ʕurbān  zu ʕarabi  „Araber, Nomaden“

ʕirsān zu ʕarīs  „Bräutigam“

ʕirqān zu ʕrāq  „Fels“

ʕuqbān zu ʕqāb  „Adler“

ʕimdān zu ʕāmūd  „Säule“

ʕīdān, ʕūdān zu ʕūd  „Zweig“

ġudrān zu ġadīr  „Teich“

ġurbān zu ġrāb  „Krähe“

ġuzlān zu ġazāl  „Reh, Gazelle“

ġīlān zu ġūl  „Hexer“

$tyān zu fata  „junges Mädchen“

fursān zu fāris  „Reiter“
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fīrān zu fār  „Maus“

quḏ̣bān zu qaḏ̣īb  „Stab“

quṭʕān zu qaṭīʕ  „Herde“

qiʕdān zu qāʕūd  „junges Kamel“

quʕqān zu qaʕq  „Rabe“

qufrān zu qafīr  „Strohkorb“

qumṣān zu qamīṣ  „Hemd“

qīʕān zu qāʕ  „Fußsohle“

qīqān zu qāq  „Rabe“

kidsān zu kadīs  „Getreidehaufen“

kirzān zu krāz  „Tonkrug“

kīzān zu kūz  „Wasserkrug“

liǧān zu laǧne  „Ausschuss“

nuqṣān zu naqṣ  „Defekt“

nīrān zu nār  „Feuer“

widyān zu wādi  „Tal“

Der Morphemtyp ifʕal hat meist den Plural fuʕul, mitunter aber 

auch $ʕlān/fuʕlān:

xursān zu ixras  „stumm“

xuḏ̣rān zu ixḏ̣ar  „grün“

xunsān zu ixnas  „schweigsam“

zuʕrān zu izʕar  „schwanzlos“

ṭuršān zu iṭraš  „taub“

ʕirǧān zu iʕraǧ  „lahm“

ʕuzbān zu iʕzab  „ledig“

ʕimyān zu iʕma  „blind“

ʕiwrān zu iʕwar  „einäugig“

kutʕān zu iktaʕ  „am Arm gelähmt“
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Verbalsubstantive auf faʕalān
Verbalsubstantive des Grundstamms werden mitunter nach dem Morphemtyp 
faʕalān gebildet, z.B. ǧafalān, ǧawalān, ḥafafān, ḥalafān, ḥalawān, xafatān, 
xafaqān, dabarān, dawaxān, dawarān, dayarān, ḏawabān, raǧafān, rawaqān, 
zarabān, zawaġān, zayaḥān, saḥarān, saṭalān, sayaxān, sayarān, sayalān, šaġalān, 
šawafān, šayalān, ḏ̣arabān, ṭaradān, ṭayaḥān, ṭayarān, ʕamalān, ʕawamān, 
ġalayān, falatān, fawarān, fayaḏ̣ān, kamarān, mayalān, nazazān, habalān, 
hadasān, haḏayān, halakān, hayaǧān, yabasān.

Verbalsubstantive zu Stamm V und Q,II

Das Verbalsubstantiv zum V. Stamm tfaʕʕal     /     yitfaʕʕal lautet dialektal auf t$ʕʕil. 
Hier eine Liste der Beispiele, die mir bei der Wörterbucharbeit über den Weg 
gelaufen sind:

tʔixxir, tʔissif, tbiǧǧim, tbixxin, tbiʕʕir, tbikkis, tbinniǧ, tbinni, tǧissis, tǧikkit, tǧilli, 
tḥinniṣ, txilliq, tdirriʕ, tdilli, tribbiǧ, triǧǧi, trikki, tzimmit, tsinniṭ, tšitti, t$rriǧ, 
tqiddim, tkissir, tli<ḥ, tli<ḏ̣, tniyyiẓ.

Analog dazu lautet das Verbalsubstantiv zum II. Stamm des quadriliteralen 
Verbs tfaʕlal     /     yit faʕlal auf t$ʕlil. Hierfür habe ich weitaus mehr Beispiele 
gefunden:

tʔiksid, tʔimrik, tbixbix, tbixšiš, tbirdix, tbirniṭ, tbirwiz, tbišniq, tbiġbiġ, tbiġšiš, 
tbiqwir, tbinšir, ttixtix, ttilmiḏ, tǧiḥšin, tǧiʕmiṣ, tǧilbiʕ, tǧiltin, tḥirqiṣ, tḥifḥif, tḥinǧil, 
txirbiš, tdiḥbir, tdiʕlik, tdilbiš, tdilmis, tḏibḏib, triš$l, trikrik, trihwin, tzir$l, tzirkiš, 
tziʕrin, tziġdim, tzilwiʕ, tzinṭir, tzihzih, tsiḥsiḥ, tsiḥwil, tsirgil, tsirgin, tsirgil, tsikbiǧ, 
tsiktir, tsikwiǧ, tsilbid, tsilbiṭ, tšixrib, tšixriṭ, tširšir, tširšiṭ, tširmiḥ, tširwil, tšiʕbiṭ, 
tšiʕlib, tšiʕliq, tšiʕwiṭ, tšiqbiʕ, tšiqriq, tšiqlib, tšiqliḥ, tšiqwir, tšikwin, tšilbin, tšilhib, 
tšinxir, tšinšil, tšihliq, tšihwir, tšihwin, tṣihyin, tṭirbin, tṭizṭiz, tṭišṭil, tṭiqmin, tʕibʕib, 
tʕitris, tʕirkis, tʕirnis, tʕiššim, tʕiṣrin, tʕiṭbin, tʕikrit, tʕiknin, tʕinǧih, tʕiwwid, tġirbil, 
tġirġir, tġindir, t$t$t, t$rsin, t$rši, t$rṭiʕ, t$rʕin, t$rkiḥ, t$sqil, t$swin, t$ṣḥin, t$ʕ$š, 
t$ʕ$ṣ, t$ʕ$ṭ, t$ʕ$l, t$q$q, t$k$k, t$khin, t$lḥim, t$lṣiʕ, t$lṭiš, t$nǧir, t$nṭiz, 
tqiḥbin, tqirdin, tqirṣin, tqirqiz, tqirqiš, tqirqiʕ, tkisdir, tqiṭliǧ, tqiṭmiš, tqilwiz, 
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tqimqim, tkir$t, tkilbin, tkihrib, tliḥwis, tlixlix, tliṣliṣ, tliʕbin, tliʕwiṭ, tliʕwin, 
tmixmix, tmirǧiḥ, tmirmir, tmizrib, tmisxir, tmiġmiġ, tmiqʕiṣ, tmikyiǧ, tmiltin, 
tmihmid, tmihyiṣ, tniftir, tnifnif, tnikwiš, tnihnih, thirbid, thindiz, thindim, twišwiš.

Verbalsubstantive zu Q,I

Das Verbalsubstantiv zum Grundstamm des quadriliteralen Verbs faʕlal     /     yfaʕlil 
lautet in der Regel auf faʕlale. Nur wenn der zweite Radikal ein W ist, also bei 
Verben vom Typ fōʕal     /     yfōʕil wird das Verbalsubstantiv häu"g in Anlehnung an 
den III. Stamm nach mfōʕale gebildet. Beispiele:

mbaʕṯara, mǧōraʕa, mḥōbase, mḥōrabe, mḥōlabe, mxōmaʕa, mdōbaḥa, mdōbale, 
mdōʕara, mdōlabe, mrōǧaḥa, mrōdaḥa, msōṭara, msōkaḥa, msōlafe, mšōbaḥa, 
mšōḥaṭa, mšōdafe, mšōšaḥa, mšōšara, mšōkale, mšōmaḥa, mšōhaḥa, mṣōbane, 
mṣōṣā, mṣōʕara, mṣōlabe, mṭōbane, mṭōṭaḥa, mṭōfane, mʕōlale, mʕōmade, mʕōha‐
ra, mġōṭane, mfōdase, mfōraṣa, mfōṣaʕa, mfōhaqa, mqōṣaʕa, mqōṭaʕa, mqōqase, 
mkōzara, mlōǧafe, mlōṭaše, mlōlā, mnōmase, mhōbara.

Aber auch die regulär gebildete Form nach fōʕale wurde mehrfach nachgewie‐
sen:

baʕṯara, tōtane, ǧōraʕa, ǧōhara, ḥōṣale, ḥōmaše, dōzane, dōšara, dōlabe, zōnake, 
šōtaḥa, šōšara, šōfara, šōhaqa, ṣōbara, ṣōbane, ṣōdade, ṣōmaʕa, ṭōbara, ṭōbane, 
ṭōṭara, ʕōrame, ʕōmade, ʕōhara, ġōṭane, fōdase, fōraṣa, fōšaše, fōnase, qōraǧe, 
qōrane, qōṣara, kōlase, mōṣara, nōfara, nōqase, zōbaʕa, hōtaše.
Darunter sind einige Wurzeln, bei denen beide Bildungsformen nachgewiesen 
sind:

(m)baʕṯara, (m)ǧōraʕa, (m)dōlabe, (m)šōšara, (m)šōhaqa, (m)ṣōbane, (m)ṭōbane, 
(m)ʕōmade (m)ʕōhara, (m)ġōṭane, (m)fōdase, (m)fōraṣa.

Dies scheint mir hinreichend Beweis dafür zu sein, dass zu jedem Verb fōʕal     /     
yfōʕil prinzipiell beide Bildungsformen des Verbalsubstantivs möglich sind.
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Der Morphemtyp ifʕal
Der Morphemtyp ifʕal – mitunter regional auch wie der Elativ und der IV. 
Stamm afʕal – wird mit Farben und körperlichen Gebrechen assoziiert. Schauen 
wir uns die Vorkommnisse im Wörterbuch an:

ibyaḏ̣ „weiß“

iḥmar „rot“

idġam „tiefschwarz“

idham „schwarz, dunkel“

izraq „blau“

ismar „schwarz, dunkelbraun“

iswad „schwarz“

išqar „blond“

iṣfar „gelb“

iʕfar „staubgrau“

iǧrab „räudig“

iǧqam „unerträglich“

iǧlaq „großmündig“

iḥlat „haarlos“

iḥwal „schieläugig“

ixras „stumm“

ixnab „näselnd“

ixnaṯ „transsexuell“

ixnas „schweigsam“

ixwaṯ „blöd“

irqal „ungeschickt“

irwaš „tollpatschig“

izʕar „schwanzlos; 

zwergenwüchsig; 

unruhestiftend“

išqam „mit Zahnlücke/
Hasenscharte“

iṣlaʕ „kahlköp"g“

iṭraš „taub“

iṭram „dumm“

iṭwaz „schwanzlos“

iʕraǧ „lahm“

iʕzab „ledig“

iʕfar „strubbelig“

iʕmaš „triefäugig“

iʕmaṣ „triefäugig“

iʕma „blind“

iʕwaǧ „krumm; unehrlich“

iʕwar „einäugig“

iftal „verformt“

ifṭas „mit platter Nase“

ifqaš „schusselig“

ifqam „zahnlos“

ifkaḥ „krummfüßig“

iqḥab „unsittlich“

iqraṭ „mit Ohrgehänge“

iqraʕ „hörnerlos; kahlköp"g“

iqfaš „ungeschickt“

ilwaq „gekrümmt“

imlaḥ „hörnerlos“

imlaṭ „haarlos“

ihbal „dumm“

ihwaš „ungeschickt“
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Nun, das mit den Farben und körperlichen, geistigen oder sittlichen Gebrechen 
ist o/ensichtlich gar nicht so falsch. Der Vollständigkeit halber sei noch 
erwähnt, dass die feminine Form faʕla und der Plural fuʕul oder fu/iʕlān lautet.

N-Erweiterungen

Zu einer Anzahl von Wurzeln XYZ existieren vierradikalige Ableitungen mit der 
Wurzel XYZN. Im Folgenden eine Liste dieser N-Erweiterungen, die mir 
aufgefallen sind:

tēs „Ziegenbock“ tēsane „Eselei“; taysan ḥālo „sich dumm stellen“

ǧaḥš „junger Esel“ ǧaḥšane „Tollerei“; tǧaḥšan „tollen“

ǧarab „Krätze“ ǧarban „die Krätze haben/bekommen“

ǧaʕde „Runzel“ ǧaʕdane „Geschwätz“; ǧaʕdan „faseln“

ḥarāmi „Verbrecher“ ḥarmane „Diebstahl“; ḥarman „betrügen“

xarfān „senil“ xarfane „Demenz“; xarfan „dement sein/werden“

xara „Scheiße“ txaryan „verletzend sein“

xūri „Pfarrer“ xawrane „Priesterschaft“; xōraniyye „Pfarrhaus“

arbaʕīn „vierzig“ rabʕan „vierzig Tage tot sein“

rāhib/ruhbān „Mönch“ rahbane „Mönchstum“; trahban „Mönch werden“

rāḥa „Erholung“ trōḥan „sich erholen“

zubra „männl. Glied“ mzabbⁱrne „männlich (von einer Frau)“

zahar „aufblühen“ zahran „überglücklich machen“

skā$ „Schuster“ sakfan „Schuhe $icken“

sōda „Trübsinn“ sōdan, tsōdan „schlecht gelaunt werden“

šaǧīʕ „kühn“ šaǧʕane „Vorspiegelung von Kühnheit“, tšaǧʕan „Kühn‐

heit vorspiegeln“

šalabi „schön“ šalbane „Schönheit“, šalban „verschönern“

iṣfar „gelb“ ṣafran „ohnmächtig (gelb) werden“

ḏ̣afar „Eselkrankheit“ ḏ̣afran „von ḏ̣afar befallen werden/sein“
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ṭaqm „Anzug“ tqaṭman (Metathese) „sich schick machen“ 

ṭīz „Arsch“ ṭēzan „Dusel haben“

ʕarabāy „Karren“ ʕarabāne „Karren“

ʕaṣabi „nervös, erregt“ ʕaṣabāne „Nervosität“, ʕaṣban „zornig werden“

ʕaṣri „modern“ ʕaṣrane „Modernisierung“, ʕaṣran „modernisieren“

ʕaṣr „Vesperzeit“ tʕaṣran „vespern“

ʕuṭbe „Modergeruch“ ʕaṭbane „Fäulnis“, ʕaṭban „faulen“

ʕilq „aufdringlich“ tʕalqan „Frauen hinterher laufen“

ʕuhr „Hurerei“ tʕahran „sich unanständig verhalten“

ġabara „Staub“ ġabran „staubig machen“, tġabran „staubig werden“

faǧʕa „Gier“ faǧʕane „Gefräßigkeit“

faras „Pferd“ tfasran „energiegeladen sein“

fasw „Blähung“ tfaswan „rumheulen“

$ṣḥ „gewitzt“ tfaṣḥan „sich aufspielen“

faṣʕa „Hintern“ faṣʕanǧi „Dummschwätzer“

fākha „Obst“ tfakhan „Obst zu sich nehmen“

qabaḏ̣āy „heldenhaft“ qabḏ̣ane „Tapferkeit“, tqabḏ̣an „sich als Held aufspielen“

qaḥbe „Hure“ tqaḥban „in den Schmutz ziehen“

qird „A/e“ qardan „verrückt machen“

qāraʕ „lärmen“ qarʕan „durch Lärm am schlafen hindern“

qahwa „Ka/ee“ qahwan „Ka/ee einschenken“, qahwanǧi „Ka/eewirt“

kaslān „faul“ tkaslan „faulenzen“

kalb „Hund“ tkalban „sich schlecht verhalten“

luʕb „Spiel“ tlaʕban „spielen“

luqme „Happen“ tlaqman „zur Essenszeit einen Besuch machen, um zum 

Essen eingeladen zu werden“

habīl „dumm“ hablane „Torheit“, thablan „narren“

wiǧh „Gesicht“ waǧhane „Heuchelei“, twaǧhan „heucheln“

waḥš „wildes Tier“ waḥšane „Wildheit, Flegelei“

wiḏf „gefräßig“ waḏfane „Gefräßigkeit“, twaḏfan „gefräßig sein“

wiqḥ „unverschämt“ waqḥane „Frechheit“, twaqḥan „frech werden“
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walad „Junge“ waldane „Kinderei“, twaldan „kindisch sein“

Manche dieser vierradikaligen Ableitungen sind leicht erklärbar, da die 
Ausgangsformen bereits ein n am Schluss haben: xarfane aus xarfān, rabʕan aus 
arbaʕīn, rahbane aus ruhbān und tkaslan aus kaslān. Die anderen warten aber 
durchaus noch auf eine Erklärung. Möge diese Liste dabei helfen.

Assimilation von ʔ und y an den Artikel

Einige Wörter Primae ʔ oder Primae Y haben fakultativ ihren ersten Radikal an 
das l des Artikels angeglichen und zwar so nachhaltig, dass sie sogar ohne 
Artikel mitunter auf l- anlauten:

lōḏ̣a     /     luwaḏ̣ = ōḏ̣a     /     uwaḏ̣  „Zimmer“

larḏ̣ = arḏ̣  „Erde“

labāṭ = abāṭ  „Achselhöhlen (Pl.)“

lattūn = attūn  „Kalkofen“

luxri     /     laxāra = uxri     /     axāra  „auch, ebenfalls, weitere“

lamīn, līmīn = yamīn, īmīn  „rechts“

līsār = īsar = yasār  „links“

laqṭīn = yaqṭīn  „Flaschenkürbis“
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Ausrufe

Im Folgenden eine Liste aller Ausrufe aus dem „Wörterbuch Palästinensisch-
Deutsch“, kenntlich durch die Benutzung von Ausrufezeichen. Verwünschungen 
und Flüche habe ich hierbei übergangen, da die bereits in meinem Band 
„Palästinensische Sprichwörter“ aufgelistet sind.

abadan!  „niemals!, keineswegs!, ausgeschlossen!, ei behüte!“; „unbedingt“
lā abadan!  „beileibe nicht!“
abbūd w-rabb il-maʕbūd! oder abbūd wis-sabⁱʕ ǧdūd!  „niemals!“
w-abūha!  „und wie!“
yā abu rās!  „du Eigensinniger!“
yā bayyē! oder emphatisch yā ḅayyē!  „um Himmels willen!, großer Gott!, o 

Himmel (Ausruf der Überraschung), au!, potztausend! (bei Furcht, Staunen, 
Erregendem)“

yā bayye mā akbaro!  „potztausend/o Himmel wie groß ist er!“
(taʕāl) ǧāyy  „komm her!, hier her!, herbei!“
yā xēti!  „o mein Schwesterchen!“
xayyta!  „Schwesterchen!“
xayta!, xēta!  „Schwester!“
xuḏlak!  Ausruf der Überraschung
arri oder arri arri  „du!“, „könntest du …“
arīh (B)  „dort ist er!“, arīha  „dort ist sie!“
istabēna!  „abgemacht!“
isṭ$l!  „du hörst nicht auf meine Ratschläge, deshalb tu was du willst!“
yunṣur/yḥayyi usṭūlak!  Ausruf der Überraschung
ište!, išta!, štiye!  „da ist“, „schau!“; Wort, das eine Herausforderung besiegelt, 

meist gefolgt von dem Ort, an dem die Herausforderung statt"nden soll
iššik!  Ausruf der Bewunderung, wenn jemand besonders gut angezogen ist
uġġ!  Laut, den die Mutter ihrem kleinen Kind vorspricht, um ihm die Aus‐

sprache des ġēn zu lehren
uġġālak!, kuġġālak!, f. -lik  tadelnder Ausruf der Mutter zu ihrem schon etwas 

größeren Kind, um ihm zu sagen, dass es sich doch nicht wie ein Kleinkind 
benehmen soll, „schäm dich!“

afandim!  „zu Befehl!“, „ja, bitte!“



29

kōl (kul, kil) hawa/xara!  „halt die Klappe!“
alif alif!  „erste Klasse!, Spitze!, toll!“
haḷḷā!  „o Gott!“ (Ausruf der Verwunderung)
abilla!  „doch!“
yaḷḷa!  „los!, auf gehts!, schnell!, mach!, ein bisschen $otter!, vorwärts!“
yaḷḷa min hān!  „verzieh dich!, hau ab!“
yaḷḷa dē!  „geschwind!“
yaḷḷa yā rabb!  „Amen!“
waḷḷa, waḷḷāhi  „bei Gott!, wahrhaftig!, wahrlich!“
mā šaḷḷa (ʕanno)!  „es fehlt ihm an nichts!, wie schön er doch ist!, wie gut es 

ihm doch geht!, Gott hat ihn mit allem versehen!, was es nicht alles gibt 
auf Gottes Erde!, o Wunder Gottes!, meiner Treu!“ (Ausruf der Bewunde‐
rung; wird oft verwendet wenn man darauf bedacht ist, den Eindruck des 
Neides oder der Missgunst zu vermeiden)

illa!  „sicher!“
ʕala walla!  „o dass!, o möchte es doch geschehen!“
lilla!  „niemals!“
taḥt il-amr!, taḥt amrak!, amrak!  „zu Befehl!, zu Diensten!, zu deiner 

Verfügung!, ergebener Diener!, es soll geschehen!“
yā imm rās!  „du Eigensinnige!“
amān!  „oje!, ach!, Gnade!“
wala ḍ-ḍāllīn āmīn!  „basta!, Schluss-aus-fertig!, fertig ab!“
sallim hal-anāmil!  „danke!“
ā!̣  „ja!, jawohl!; aha!, so so!, nun gut!“
ērak $ ṭīz ġērak!  „was kümmert’s dich!“
ēri fīk!  „was soll der Scheiß!“
ēš, ēš yā  „hallo!, hey!“ (Jugendsprache; kann ohne weitere Anrede benutzt 

werden)
aywan!  „ja natürlich!, ja!“
ayy naʕam  „ja!, sehr wohl!, aber ja doch!“
ayy xalaṣ ʕād!  „hör endlich damit auf! Schluss jetzt!“
lā baʔs!  „tut nichts!“
bala barāde!  „sei nicht lästig!“
bardabard!  „Vorsicht!, Achtung!“
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bardōn!  „Pardon!“
inte raḥ itǧībha l-barr willa laʔ?!  „komm zum Punkt!, schleich nicht um den 

heißen Brei herum!“
barake!  „großzügig!“
il-barake!  „(Gott) segne ihn!“
mabrūk!  „Gratulation! Glückwunsch!“
mubārak mā‿aǧāk!  „gesegnet sei, was dir zugekommen ist!“ (Glückwunsch zur 

Geburt eines Kindes)
mubārak il-mawlūd!  „Gesegnet sei der Neugeborene!“ (Glückwunsch dem Vater 

eines Neugeborenen)
bass!  „genug!, halt ein!“
bass w-yik$!  „genug jetzt!“
ibtsim!  „bitte lächeln!, cheese!“ (beim Fotogra"eren gesagt)
ibšir!  „gerne!, freue dich!, es soll geschehen!“ (als Antwort auf eine Bitte)
basīṭa!  „(das ist eine) Kleinigkeit!“
bala axūy bala baṭṭīx!  „lass mich doch mit ‚mein Bruderʻ in Ruhe!“
bala muftāḥ bala baṭṭīx!  „vergiss den Schlüssel!“
baṭṭalt!  „ich tu’s nicht wieder!“ (sagen Kinder, die gescholten werden)
ibʕid!  „hinweg!“
yā baʕd ʕēni!  „o wie schön!“
bala balade!  „sei nicht lästig!“
balāš!  „es ist mir schnippe!“
yā balāš!  „was für ein Schnäppchen!“
yā ʕēn il-bilṭa!  „Unverschämter!“
hāḏa zād iṭ-ṭīn balle!  „das fehlte noch!“
mbala, mbila, mbilla  „doch!; gewiss!, freilich!“
yā bahǧit qalbi!  „mein Sonnenschein!“
lā/mā bās ʕalēk!  „fürchte nichts!“; „ich fürchte mich nicht vor dir!“
būl!  „Volltre/er!“
yā būme!, wiǧhik zayy il-būme!  wird als Tadel verwendet
(yaḷḷa) ḅāy!  „auf Wiedersehen!“
īdak labīdak!  eine Warnung an einen Kontrahenten, der einen mit der Hand 

angefasst hat, dass man im Begri/ ist, auf ihn einzuschlagen
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bīḏ̣ willa kāki  „mach endlich etwas!“
yā tisʕīn! oder yā sittīn!  wird benutzt wenn man von einem Ereignis berichtet, 

bei dem man selbst oder jemand anders in größter Eile war
taʕāl!, taʕ!, tāʕ!  „komm!“
tamm(ak) rākiḏ̣!  „lauf zu!“
tamām!  „einverstanden!“; „genug!“
ʕat-tannūr!  „weg damit!“
tawwabt!  „ich will’s nicht mehr tun!“
it-tōbe!  „nie wieder!, nicht mehr!, niemals!“
min ṯummak la bāb is-sama!  „möge dein Wunsch erfüllt werden!“
nǧarr warāy!  „mir nach!“
aǧram!  „aha!, deswegen!“
ǧakāra fīk!  dir zum Trotz!
iǧlis!, ǧallis!  „aufrecht!“
inⁱǧliṭ!  „hau ab!“
yā ǧamali!  Ausruf der am Grabe ihres Mannes trauernden Frau
biǧannin!  „bezaubernd!“
ǧnūn!  „wunderbar!, toll!“
ǧīre!  „Bitteschön, tritt ein!“
ǧīb!  „auf!, wohlan!, los!, komm her!, weiter!, vorwärts!“
yā ḥabībi!  „wow!, Donnerwetter!, mein lieber Schwan!, Mannomann!“, auch 

Ausruf der negativen Überraschung
mḥabba!, $ mḥabbtak!  „zum Wohl!, prosit!“
(yā) ḥabambam!  Ausruf des Erstaunens wie yā ḥabībi
xuḏ ḥaḏarak!  „sieh dich vor!, sei vorsichtig!“
ḥāḏūr!, ḥaḏūr!  „Achtung!“
ḥiḏrak!  „hüte dich!, nimm dich in acht!“
li-mḥēḏi!  „schau!“
yā ḥurra!  „o Ehrbare!“
yiḥriq ḥarīšak!  „potztausend!“ (anerkennender Ausruf)
yifḏ̣aḥ ḥarīšak!  spaßhafte Verwünschung: „möge dich Gott zuschanden 

machen!“
ḥarām!  „Sünde!, welch Unrecht!, das schickt sich nicht!“
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yā ḥazīn! zu einer Frau yā ḥazīne!  „du Armer!, du Ärmster!“ Ausruf der 
Überraschung (ursprünglich nur negativ, heute auch im positiven Sinne)

iḥsib iḥsābna!  „rechne mit uns!“
ḥāsib!  „halt!“ (Zuruf an den Kutscher, wenn man aussteigen will = nimm 

Rücksicht, dass ich aussteigen will!); „sei doch nicht so taktlos!“
ḥasīb!  „ich weiß ich habe gefehlt – ich bitte dich …!, ich bin schuld – bitte …!“
bala ḥiss!  „pst!, sei still!“
ḥasane lillāh!  „ein Almosen, bitte!“
aḥsan!  Ausruf auf ein unvorhergesehenes und unangenehmes Ereignis: „jetzt 

sitze ich in der Patsche! das ist ja eine schöne Bescherung!“
yā ḥasra!  „Ach!, Weh!, wie schrecklich!“
yā ḥasⁱrti!, yā ḥsērti!  „o Jammer!, welch ein Jammer!“, „o weh!, o mein 

Schmerz!, wie unglücklich bin ich!“, „wie schrecklich!“
ḥāḏ̣ir!  „gerne!, zu Diensten!“
yā ḥafīḏ̣!  „potztausend!“
ḥaqqan!  „wahrlich!“
amma ḥuqne hāḏa!  „ist das aber eine Belästigung!“
ḥukm Aḷḷa!  „Gottes Beschluss!, es ist vorherbestimmt!“
ḥill ʕanni, ḥill ʕan dīni  „lass mich in Ruhe!, mach dich aus dem Staub!“
il-ḥamdu lillā(h), il-ḥamd‿illa, ḥamdilla  „Gott sei Dank!“
yā ḥamūlti!  „o Himmel!“
ḥanni ṭyāẓak!  „freu dich!; nur zu!“
ḥāǧe  „genug!, stop!, nicht!“
yā ḥōf!  „schade darum!, wie schade!, o Schande!“
wil-ḥāl!  „hoi, hoi! die Sachlage ist anders als du sagst“
yā ḥēf!  „schade darum!, wie schade!, o Schande!, wie scheußlich!“
yā ḥēf ʕalēk!, yā ḥēfak!  „pfui!, Schande über dich!“
ḥēlak!  „steh auf!“
ḥēlak! ḥēlak!  „rege dich ab!“
(yā) ḥyāne!, yā ḥēn!, yā ḥyānto!, yā ḥēno, yā ḥwēnto, ḥwēne ʕalē  „schade!, 

schade drum!, welche Verschwendung!, umsonst!, welch ein Schindluder!“
Hli yaḥya!  „er lebe hoch!“
ixǧal ʕala dammak!  „schäm dich bis aufs Blut!“
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yā xaǧalak!  „Schande über dich!“
ḥuṭṭ $l-xurǧ!  „Nebensache!, lass dich’s nicht kümmern!“
ixras!  „schweig!“
xara, xarayēn, ṯalāṯe!  „ist mir völlig egal!, da geb ich keinen P"/erling drauf!“
xisti! oder (yā) xēsti!  Ausruf der Frauen des ungläubigen Erstaunens oder des 

Zweifels
(yā) xsāra!  „schade!, jammerschade!, ach!“
yā xsārto!  „schade drum!“
ixtṣirni!  „lass mich in Ruhe!“
xi2 īdak!  „beeile dich!, mach schnell!“
xa<f!  „hau ab!“
ⁱxtafa(t)!  „futsch!“
xalliṣni!  „mach (doch) endlich!; spann mich nicht weiter auf die Folter!“
xalaṣ!  „Schluss!, vorbei!, genug!, fertig!, es ist zu Ende!, kurz und gut!, 

abgetan!, abgemacht!“
xalāṣ!  „fertig!“
w-xalāṣ!  „und damit gut!“
rūḥ min xilⁱqti!  „verschwinde!, geh mir aus dem Weg!“
yā Xalīl Aḷḷāh!  Ausruf bei schwerer Arbeit
xallīni b-ḥāli!  „lass mich in Ruhe!“
inⁱxmid!  „halt die Klappe!“
rūḥ nxamm!  „geh pennen!; halt die Klappe!; verschwinde!“
ixnis!  „halt’s Maul!“
ⁱwʕa/ⁱwʕak titxanfas!, mā titxanfas!, wala xanfūse!  „sei still!, jetzt kein Ton 

mehr!, halt dich raus!, misch dich nicht ein!“
xūr ġād!  „geh mir aus dem Weg!, mach Platz!“
xūr min wiǧhi!  „geh mir aus den Augen!“
txayyab!  „fort!, geh mir aus dem Gesicht!, hinweg!“
yā xāyis!  „Gescheiterter!, Verantwortungsloser!, Unfähiger!, Schlamper!“
badabbro!  „ich werd’s ihm zeigen!, ich werde ihm eine Lehre erteilen!“
dirdi illi tdardīk! oder šarabak dirdi!  wird gesagt, wenn jemand zu hastig trinkt 

und soll ausdrücken: „möge Gott dir einen Trank kredenzen, der deine 
Zähne kaputt macht!“
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ⁱb-dirrit wāldēk!  „bei der Milch deiner Mutter!“ (beduinisch)
dastūr!, dasṭūr!, tasṭūr!, dustūr!, dustōr!, dasṭōr!, tustūr!  „gestatten Sie!, mit ihrer 

Erlaubnis!, mit Verlaub!, bitte!“
dastūr ḥaḍūr!  „mit eurer Erlaubnis!, passt auf!“
daššrak minno!  „halt dich fern von ihm!“
dašširna minnak!  „lass das!, genug damit!“
id-daʕwe barra!  „lass uns über etwas anderes sprechen!“
rūḥ dā$š ġēri!  „remple jemand anderes als mich an!“
dā$š ġērak!  „remple deinesgleichen an!“ (nicht mich)
mā tdā$š! = dā$šⁱš!  „drängle nicht!“
biddi admi fī!  „ich mache ihn fertig, ich bringe ihn um!“
dāhye (tṣībak)!  „verdammt!“
dāhye tidhā!  „möge ihn ein Unglück tre/en!“
ib-sittīn dāhye!  „was kümmert’s mich!, ist mir egal!; was hin ist, ist hin!; 

meinetwegen, mag er zur Hölle gehen!“
(yā) dōḥ!  „pfui!, schäm dich!“
dūr ǧāyy/hōn!  „komm her!“
dūr ḥūr oder ḥūr w-dūr  „sag/tu das nicht!, das kannst du doch nicht machen/

sagen!, besinne dich!“
dīr bālak!  „pass auf!, sei vorsichtig!, Achtung!“
dōrak!  „du bist am Zug!“
dāmat ḥayātak!  „mögest du lange leben!“
dāyme!  „immerdar!“
(yaḷḷa) dē!  „schnell!, geschwind!“
dēlīt  „vergiss (es/ihn/sie)!“
ḏabⁱḥ ḥālak!  „potztausend, welch furchterregende Tat von dir!, du Teufelskerl!“
$/ʕala ḏimmti!  im Schwur: „bei meiner Gewissenhaftigkeit!, auf mein Wort!“
iḏwiq!  „sie taktvoll!, sei doch nicht so taktlos!“
lā trabbiḥha ǧmīltak!  „halt ihr deine Güte nicht vor!“
arǧūk!  „bitte!, ich beschwöre dich!“
raḥamak Aḷḷa  „Gesundheit!“ (Wunsch beim Niesen, wörtl.: Gott sei dir gnädig)
yirḥam ṭīz bayy + Genitiv  derber Ausruf der (negativen) Überraschung (wörtl.: 

„möge sich Gott des Arsches des Väterchens von … erbarmen“)
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irḥamni yā Aḷḷāh!  „Gott sei mir gnädig!“ (von katholischen Christen beim 
Leichenbegängnis rezitiert)

raxrix ḥālak!  „entspanne dich!“
Aḷḷa lā yruddo  „das ist nicht so wichtig!, das macht nichts!, was geht’s mich 

an!, der kümmert mich nicht!, soll er doch hingehen wo der Pfe/er 
wächst!“

ruddilli xabar/ǧawāb!  „sag mir Bescheid!“
mā trudd!  „antworte doch!“
rḏ̣īna!  „abgemacht!“
ṣafaḍi rafaḍi!  „halte dich von den Leuten aus Safed fern!“
urkud ʕād!  „beruhige dich!“
(yaḷḷa) rmāḥ!  „beeil dich!, nu aber $ott!“
sinnak larinnak!  eine Warnung an einen Kontrahenten, dass man im Begri/ ist, 

auf ihn einzuschlagen
rāḥ ($ dāhye)!  „futsch!“
ruḥt (ⁱb-dāhye)!  „es ist um mich geschehen!“
rūḥ!  „hau ab!“
rūḥ balliṭ il-baḥr!  „tu, was du willst (auch Unmögliches)!“, „hau ab!“
ʕa(la) rāsi! (oder ausführlicher ʕala ʕēni w-rāsi! oder ʕala rāsi w-ʕēni!)  „zu 

Diensten!, ja, gerne!, mit Vergnügen (stehe ich zu Diensten)!“
rawwiq!  „beruhige dich!, komm runter!“
xallīni rāyiq!  „lass mich in Frieden!“
rēt!, yā rēt!, yā lēt!, gesprochen yarēt!  „wenn doch!“
yarēt(na) sakatna!  „hätten wir doch geschwiegen!“
rūḥ zabbil aḥsanlak!  „du hast ja keine Ahnung!“
rūh ⁱnzatt!  „verschwinde!“
mazʕūṭ(a) ⁱb-xušmak/ⁱb-minxārak!  „mach mit ihm (ihr), was du willst!“
īdi $ zinnārak!  Unterstreichung einer starken Bitte
zūq ʕa-ḥālak!  „schäme dich!, benimm dich!“
zīḥo ʕan wišši!  „scha/ ihn mir aus den Augen!“
subḥān+Person, meist Gottesname  „gepriesen sei …!“ (auch: Ausruf der 

Verwunderung/des Erstaunens)
yā sittīn! oder yā tisʕīn!  wird benutzt wenn man von einem Ereignis berichtet, 

bei dem man selbst oder jemand anders in größter Eile war
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yā suttār!  Ausruf der Überraschung, „potztausend!“
yā sātir!  Ausruf der Überraschung; Ausruf beim Fallen; Ausruf beim Passieren 

eines muslimischen Friedhofs; Ausruf beim überraschenden Klopfen an die 
Tür

stōb!  „stop!“
istḥi ʕala ḥālak!  „schäm dich!“
tistḥīš!  „genier dich nicht!, sei nicht schüchtern!“
isxa!  „sei nicht sparsam!“ (z. B. beim Zugeben einer Zutat fürs Essen gesagt)
inⁱsdiḥ!  „geh mir aus der Sicht!“
sidd būzak!, sidd nīʕak!  „halt die Klappe!, halt’s Maul!“
sirrak!  „prosit!“
ib-kull surūr!  „gerne!“
sāʕidni!, f. saʕdīni!, Pl. sāʕdūni!  „hilf mir!“
yisʕid Aḷḷa!  „oh wie toll!, super!, geil!“
saʕīde!  häu"gste Begrüßung unter Christen in Jerusalem
fal-yasquṭ!  „nieder!“
uskut!  „pst!, sei still!“
ʕas-sakt!  „pst!, sei still!“
inⁱskir!  „halt die Klappe!“
tislam!  „danke!“
yā salām!  Ausruf der Überraschung; als Frage auch: „meinst du das im Ernst?“; 

„o wie fein!“; „du liebe Zeit!“
yā salām ʕalē!  „was für ein feiner Kerl er ist!“
il-ḥamdilla ʕas-salāme!  „Gott sei Dank für das Wohlbe"nden!“ (Gruß an den 

von einer Reise oder z. B. vom Krankenhaus Zurückkommenden)
salāmtak!  „gute Besserung!“
lā samaḥ Aḷḷāh!  „Gott behüte!“
sāmiḥni!  „Pardon!, verzeih mir!“
smaḷḷa!  „Gott!, bei Gott!, Gott bewahre!“
sūmallaḥ!, ṣumallaḥ!  „Anschlag!“ (der Ausruf beim Versteckspiel: wenn der 

Suchende ein Kind gefunden hat schlägt er es am „Mal“ mit dem Ruf 
sūmallaḥ ;ān ab; wenn der Gesuchte schneller ist, schlägt er sich mit 
demselben Ruf dort selbst ab)
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sm‿Aḷḷa ʕalēk  „ho/entlich ist dir nichts geschehen“; „Gott möge dich vor 
Unglück bewahren“ (Ausruf beim Fallen)

sinǧi ṭaqq!  „Bajonette in Anschlag!“
yilʕan sansafīlo!  Ausruf der Bewunderung oder negativen Verwunderung
yilʕan sansafīlo sansafīl mā asraʕo!  „wie ver$ucht schnell er doch ist!“
(Aḷḷa) ysahhil ʕalēk!  „möge dir Gott den Weg leicht machen!, Gott ebne deinen 

Weg!“ (Wunsch für den demnächst Abreisenden)
asūq ʕalēk Aḷḷa  „bei Gott!, um Gottes Willen!, tue es um Gottes Willen!“
sāq Aḷḷa = saqaḷḷa ʕa haḏīk il-ayyām  „oh jene schönen Tage!“ (wenn sie doch 

wiederkämen)
sībni min haš-šaġle!  „lass mich in Ruhe damit!“
lāzim itsībak „halt dich fern davon!“
lā tǧibš sīre!  „sage nichts!“
yā ʕēb iš-šōm/šūm/šū  „welch eine Schande!“
yā ḥarām iš-šūm!  „jammerschade!“
šattān!  „welch ein großer Unterschied!“
šidd ʕala īdi!  „pack mit an!“
šorabbanna!  „was, o Herr!“
šarḥo!  „mir ist es genauso ergangen!, ich fühle mich genauso!, ich denke 

genauso!, ich auch!“
yaḷḷa qṭaʕ šarrak!  „du durchtriebener Bursche!, du ausgebu/ter Kerl!, du 

Schlingel!, du Schlitzohr!“
rāḥ iš-šarr!  „möge das Übel vorübergehen!“
yā šaṭṭūr!  „kleiner Tüchtiger!“
amma šaġle!  „eine schöne Bescherung!“
Aḷḷa yišfīk!  „möge Gott dich heilen!“ (Wunsch an einen Kranken oder Elenden 

gerichtet)
šafa w-ʕāfye!  „wohl bekomm’s!“
šufītum!  „wohl bekomm’s!“ (zu demjenigen gesagt, der aus der Toilette 

kommt)
yā šaqqālīn il-mīzān!  „ihr, die ihr die Waage ausgleicht!“
nuškur Aḷḷa!  „Gott sei Dank!“
iḥki aškara!  „sprich frei heraus!“
mā ašlab il-ʕarūs!  „wie schön die Braut doch ist!“ (Ausruf bei einer Hochzeit)
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yifḏ̣aḥ šanīno šanīn mā ašǧaʕo!  Ausruf des Erstaunens
šū hal-…!  „wow, das … ist klasse!“
b-ⁱšwēš  „gemach!, langsam“
šūf ʕalayy  „hör mir zu!“
šwayy šwayy!  „langsam!, gemach!“
šīl hēk!, šī hēk!, šī ġād!, šī rūḥ  „geh weg!, aus dem Weg!“
yaḷḷa š-šēl!  „zum Aufbruch!“
šēl illāh!  Ausruf der Ehrfurcht und Scheu
ṣabrak!  „gedulde dich!“
yā ṣabr Ayyūb!  „hätte ich doch die Geduld von Hiob!“
ṣaḥīḥ?!  „schon?!“
iṣ-ṣaḥīḥ!  „wahrlich!“
amma ṣaḥīḥ!  „eine schöne Bescherung!“; „was fällt dir ein!, schämst du dich 

nicht!“ (Ausruf der Verwunderung über einen, von dem man eine bessere 
Handlungsweise erwartet hat)

ṣaḥḥtak!, $ ṣiḥḥtak  „prosit!, zum Wohl!“
ṣaḥḥa (w-ʕāfye)!  „wohl bekomm’s!, prosit!, Gesundheit!“
iṣḥa!  „hüte dich!, sei auf der Hut!, nimm dich in Acht!, Vorsicht!, pass auf!“
tṣarraf!  „weg!“
ṣṭobb!  „stopp!“
ṣa< n-niyye!  „denk nicht so schlecht!“
ṣtafu/Hstawu ǧamīʕan!  „stellt euch alle in (ordentliche) Reihen auf!“ (Ruf des 

Imams vor Beginn des Gebets in der Moschee
ism iṣ-ṣalīb!  „Großer Gott!“, wörtlich „der Name des Kreuzes“, Ausruf des 

Erstaunens oder der Furcht
mā tṣibš iši!  „nichts anrühren!“
taʕāl ṣōbna!  „besuche uns!“
biṣīr w-šaḥṭa/w-nuṣṣ/w-ṭabše!  „das geht sehr wohl!“
uḏ̣rub!  „ja, genau!“
yiḏ̣rab!  „was schert mich der/das!, soll er doch hingehen wo der Pfe/er 

wächst!, der Teufel soll ihn/es holen!“
wiḏ̣-ḏ̣arāṭa!  „ist mir völlig egal!“
wala ḍ-ḍāllīn āmīn  „basta! Schluss-aus-fertig! fertig ab!“
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ḏ̣ahrak!  „Vorsicht!“
xuḏ ṭarīq!  „geh voran!“
ṭuzz ʕalēk!  „zur Hölle mit dir!“
ṭuzz ʕalē/fī!  „darauf ist gep"/en!“
nṭazz ġād(i)!  „verpiss dich!; hock dich hin!“
ṭumm būzak!  „halt die Klappe!“
ṭanīb ʕalēk!  „ich $ehe dich an!, ich bitte dich inständig!“
ṭwīl/ṭawīl/ṭawīle ʕa snānak!  „magst lange warten!, ja morgen!, weit entfernt 

(das von dir Erträumte), das kriegst du nicht hin!, das kannst du nicht 
bewältigen!“

ṭīḥ il-mīdān!  „ich fordere dich heraus!“
ṭīr!  „hau ab!, mach schnell!“
ṭār(at)!  „futsch!“
iʕtiqni (minnak)!  „lass mich in Ruhe!“
yā taʕṯīri!  „o mein Verlassensein!“ (Wehruf)
yā taʕṯīro!  „o sein Unglück!“
warǧīni ʕarḏ̣ ⁱktāfak!  „mach, dass du fortkommst!“
iʕmal(li)/tiʕmal(li) maʕrūf  „bitte!, tu mir den Gefallen!, habe die Gefälligkeit!“
ʕaza!, ʕazayēn!, ʕazaq!, ʕazqani!  Ausruf der Überraschung (ehemals nur 

negativ, heute auch im positiven Sinne), „oh mein Gott!“, „auwei!“, „welch 
eine Schande!“

ʕuḏ̣ḏ̣ ʕa ṣurmāy!  „halt die Klappe!“
ʕafārim (ʕalēk)!  „bravo!“
ʕi2 ʕanni!  „lass mich in Ruhe!“
ʕafāk!  „das lass ich gelten!, bravo!“
ʕafye (ʕalēk)!  „bravo!“
yā ʕafu Aḷḷa!  Ausruf der Überraschung/des Staunens/des Erschreckens
ʕalīm Aḷḷa!  „weiß Gott!“
waḷḷa ʕāl!  „na toll!“
ʕumro!, ʕumro w-ʕāmo!  „zur Hölle mit ihm!“
ʕindak!  „pass auf! sei vorsichtig!; keine Bewegung!“
ʕindak iyyā!  „heran an ihn!, los auf ihn!, mache dich an ihn!, er ist in deiner 

Hand!, pack ihn!“
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aʕūḏu billā (min iš-šīṭān ir-raǧīm)! oder maʕāḏ Aḷḷā!  „Gott bewahre! Gott 
behüte!“

(yā) ʕēb (ʕalēk)!  „schäm dich!“
Hyaʕīš il-malik!  „es lebe der König!“
ʕīfni!  „lass mich in Ruhe!, lass mich ungeschoren!“
ʕala ʕēni (w-rāsi)!  „gerne!, zu Diensten!“
yā ʕēni!  „mein Augenstern!, mein Liebling!“
min ʕēni! oder ausführlicher min ʕēni hāyy qabl hāyy!  „zu Diensten!, ich bin 

bereit!“
ʕind ʕēnak!  „ich stehe zur Verfügung!“
ʕala ʕēnak!  „trotz deines bösen Blickes ist es gelungen!“ (ironischer Ausruf)
mā baʕd ʕēnkum ʕēn!  „so macht man das!“
mā min ʕēn baʕd ʕēnak!  „ich habe noch nie einen Frecheren als dich gesehen!“
ġabbir!  „hau ab!, mach dich aus dem Staub!“
rūḥ/zīḥ/šīl ġād!  „hau ab!, geh aus dem Weg!, verzieh dich!“
(yā) ġrāb il-bēn!  „welch Unglück!, was für ein Pech!“
ġuraqa!  „Hilfe!“ (beim Ertrinken gerufen)
istaġfar Aḷḷa!, astaġ$r/istāfr Aḷḷāh!  „ich bitte Gott um Verzeihung!, Gott be‐

wahre!, Gott behüte!, das verhüte Gott!, nicht doch!, Gott sei mir gnädig!“
ġawwir min hān!  „verschwinde von hier!“
ġawwir min wiǧhi!  „geh mir aus den Augen!“
qūl w-ġayyir!  „was du nicht sagst!, sag das nicht!, das darf nicht wahr sein!“
$dāk!, fdāk!  „es hat dich erlöst!“ (jemandem gesagt, der etwas zerbrochen oder 

verloren hat; der Verlust soll ihn vor einem schlimmeren Desaster bewahrt 
haben)

Aḷḷa faraǧak!  „möge Gott dir Erleichterung verscha/en!“ (dem Niesenden 
gesagt)

Aḷḷa faraǧo!  „Gesundheit!“ (dem Niesenden gesagt)
farǧīni ʕarḏ̣ iktāfak!  hau ab!“
ufruk!  „hau ab!“
$zz ḥēlak!  „steh schnell auf!“
tfaḏ̣ḏ̣al!  „bitte schön!“
i;iḥ!  Einladung zum Essen an den Besucher
lā txalli l-furṣa tfūt  „versäume die Gelegenheit nicht!“
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qadaḥak!  „prost!“
hassa baqidd ṯōbi!  Ausruf bei unangenehmen Nachrichten
iʕmal qadd ḥālak!  „tue, was deine Stellung erfordert!“
Aḷḷa lā yqaddir!  „das verhüte Gott!“
yā qadīm il-ⁱḥsān!  „oh altvertraute Wohltaten!“ (beim Aufbruch gesagt)
bass qaraf!  „hör auf, so ekelige Dinge zu erzählen!“
nqišru!  „macht euch aus dem Staub!“
yā qašali!, yā qšēli!  „ich Glückloser/Armer!“
yā qšēl rāsi!  „o weh über mein Haupt!“
qaʕir!  „ein vernichtendes Tor!“ (sagt ein Fußballspieler einer Mannschaft, die 

gerade ein Tor geschossen hat zu einem Gegenspieler, um ihn zu provozie‐
ren)

bīḏ̣ willa qāqi  „mach endlich etwas!“
iqnid hālak!  „setz dich ordentlich hin!“
kubb ḥālak!  „verschwinde!, hau ab!; schäm dich!“
kabra!  „Großwerden! = Gesundheit!“ (Wunsch der Mutter für ihr Kind beim 

ersten Niesen)
bakibsak balimsak!  eine Warnung an einen Kontrahenten, dass man im Begri/ 

ist, auf ihn einzuschlagen
kaḥḥil!  „hau ab!“
kasḥa!  „zur Hölle mit ihm!, mach keinen Wirbel darum!, ist mir völlig egal!“
yā kaštabān qalbi!  mein Liebling!“
ikfīni/tikfīni šarrak/šarr xarāk!  „lass mich in Ruh mit deiner Boshaftigkeit!, lass 

genug sein!, bewahre mich vor deiner Schlechtigkeit!“
kafākum!  „gebt euch zufrieden!“
bika<!  „(es ist) genug!“
bika< w-biwa<!  „genug ist genug!“
kammil!  „weiter!“
kammil ʕalē  „töte ihn vollends!; iss es vollends!“
kinn ʕanni!  „lass mich in Ruhe!“
kinn ʕalayyi!  „wart auf mich!“
kāsak!  „prost!“
labbiṭ!  „schweig!“
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Hlabbayka!  „hier bin ich!, zu Diensten!“ (vom Mekka-Pilger an Gott gerichtet)
libbēk!, lubbēk! (Zauberwort)  „hier bin ich! zu deinen Diensten!“ (meist mit 

vorgestelltem šubbēk)
yā laṭīf  Ausruf der Überraschung, „Großer Gott!“
yā laṭīf ulṭuf  „Gott sei uns gütig!“ (wird bei Unwettern, Tod oder Katastrophen 

ausgerufen)
luʕbak!  „du bist am Zug!“
lilla!  „niemals!, gewiss nicht!, nein!“
walaw!  „da mach dir mal keine Gedanken drüber“, „klar doch, selbstverständ‐

lich, das geht schon in Ordnung!“; Ausruf der negativen Überraschung, 
Ausruf der Enttäuschung

lōz!  „toll!“ (Jugendsprache)
lēk! (Ostjordanien)  „sieh!“
embu!, imbū!, mbū!  Ausruf des Kindes, das trinken möchte, „Wasser!“; „trink 

aus!“; Ruf in alten Regengesängen
mḥāk fīk!  „dir zum Trotz!“
bamdaḥak yā Aḷḷa!  „ich lobe dich, Gott!“ (so sagt der fromme Niesende)
midd īdak!  „greif zu!; hilf!, geh mir zur Hand!“
marḥa!  „hurra!“
(yā) maskīn!  „der Arme!“; „du Armer!“
hal-maskīn!  „dass Gott erbarm!“
(bukra) $l-mišmiš  „da können Sie lange warten!, spar dir deine Spucke!, das 

kann dauern!, am Sankt Nimmerleinstag!, niemals!“
mašši!  „geh weiter!, lass uns gehen!“
maʕlišš!, maʕlēš!  „macht nichts!, egal!, halb so wild!, nicht so tragisch!, tut 

nichts!, hat nichts zu bedeuten!“ in der Frage: „Entschuldigung!, Pardon!, 
Verzeihung!“

waḷḷa mlīḥa!  „das wäre noch schöner!“
milla!  welch!“
milla ḥmār!  „welch ein Narr!“
mīšān Aḷḷa!  „bei Gott!; ach komm!“
mānǧa!  Essensruf auf dem Bau
yā muhǧit qalbi/kabadi!  „mein Herzblut!“ (Koseanrede für Kinder)
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ʕala mahl!, ʕala mahlak!, mahl ʕalēk!  „langsam!, nicht gleich!, lass dir Zeit!, 
gemach!“

mayyil (ʕalayy)!  „komm vorbei!“
yā nbēʕak!  „ich wette mit dir!; o über deine Abstammung!“
bin-naǧāḥ!  „viel Erfolg!“
in-naǧde!  „Hilfe!“
insāni minno!  „vergiss es/ihn!“
insāk!  „vergiß (es)!“
našw!, našwe!, našwi!  „Gesundheit!“ (zum Niesenden)
win-niʕm!  „wie schön!“
wis-sabⁱʕt anʕām!  „das freut mich über die Maßen!“
ē/ayy naʕam!  „jawohl!“
naʕīman!  „wohl bekomm’s!“
lā zyāde wala nuqṣān!  „weiter nichts!“
hāḏa n-nāqiṣ!  „das fehlte noch!“
yā numnēme dibbi w-irʕi!  Ausruf beim Fingerspiel numnēme, wenn der letzte 

Finger erreicht wird und der Erwachsene den Arm oder die Hand des 
Kindes kitzelt

 yā nāri ʕala …!  Ausruf des Bedauerns: „meine Seele brennt vor Mitleid, wenn 
ich an … denke!“

kūn miṯl in-nās!  „sei anständig!“
nawwiʕ!  „gib mir von jeder Sorte eins!“
ḏ̣all ʕala hal-minwāl!  „fahre so fort!“
sidd nīʕak!  „halt deine Klappe!“
rūḥ itnayyal! „verpiss dich!“
nīle tġuttak!  „geh zur Hölle!“
niyyālak!  „dir herzlichen Glückwunsch!, du bist ein Glückspilz!“
yihtik safīlak!  „(Gott) stelle deinen Weg bloß, mache ihn zunichte!“ (Ausruf der 

Verwünschung über Bosheit, List usw.); Ausruf der Verwunderung über 
einen Waghalsigen

har(a)ʕū!, harʕī!, har(a)ʕūto!  „da ist er!“
har(a)ʕīha!, harʕūha!, harʕūtha!, har(a)ʕītha!  „da ist sie!“
hizz ṭūlak!  „beweg dich!“
hult!  „halt!“
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hanzaḅ!  „Hände hoch!“
hana!, haniyyan!  „Prost!, zum Wohle!, wohl bekomm’s!“
hana w-šifa, hana w-ʕāfye  „wohl bekomm’s!“
hūss!  „pst!“
kul hawa!  „halt die Klappe!“
miš hēḏ, hēḏḏāk!  „nichts so, sondern so!“
mhēr!  „schnell!, geschwind!“
hayy!  „heda!“
hayyni ǧāy(y)!  „ich bin gerade auf dem Weg!, ich bin unterwegs!, ich bin im 

Anmarsch!“
hayyni!, hayyīni!, hayyāni!, hayyātni!, hayyūni!, hayyūtni! (analog mit den 

anderen Pronomen) „da bin ich, schau her!“
ǧāh ʕalē Aḷḷa     /     ǧāh Aḷḷa ʕalē     /     b-ǧāh Aḷḷa ʕalē  „um Gottes Willen!“
waḥḥid!  „bekenne, dass Gott einer ist!, nimm doch Vernunft an!“
waxxir (ġād)!  „geh aus dem Weg!“
yā waradī!  Ausruf der negativen Überraschung
yā wardaxi!  „mein Kummer!“ (Ruf mit dem ein Todesfall den Nachbarn 

verkündet wird)
wārda!  „Vorsicht!“
illi warā!  „der Nächste!“
xalaṣ ⁱttafaqna!  „abgemacht!“
hallaq!  „jetzt gilt’s!“
ⁱtwakkal ʕala‿Aḷḷa!  „vertrau auf Gott!“
walak!  „he du!, du da!“
walli!  „troll dich!“
(yā) wēl mit oder ohne su/. Personalpr.  „wehe!“, „o weh!“, z. B. yā wēlo  

„wehe ihm!“ (im Sinne einer Drohung), yā wēli  „wehe mir!“; der- oder 
dasjenige dem dieser Ausruf gilt kann mit ʕala angehängt werden, z. B. yā 
wēli ʕalē  „o (mein) Jammer um ihn!“, „wie schade um ihn!“, „wehe ihm!“

wēn!  wie viel/wie lange (doch)!“
yawāš yawāš!  „langsam!“
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Interjektionen
abbaʕ!  Schutzwort, Abwehrwort, das Kinder im Spiel benutzen um die Wir‐

kung eines auf sie gemünzten Schimpfworts abzuwehren oder um etwas, 
das sie als ungerecht emp"nden zu besprechen

abēla!  „genau!, exakt!“
abba!  Anrufung des Vaters bei Kleinkindern
abba!  „bereue, sei ruhig!“
aḥḥa!, aḥḥē!  Ausruf der negativen Überraschung, „Quatsch!“
aḥḥ!, aḥḥī!, aḥī!, aḥḥē!, aḥḥū!, aḥḥō!  „kalt!, puh! (bei kaltem Wasser, Wind); 

aha!“
axx, axxā, uxxī!  Ausrufe des Schmerzes, der Trauer, der Überraschung, ein 

Seufzer
oxx!  „großartig!“
ixṣ!, axṣ!, xṣ!, ixṣi!, xṣī!, ixs!, ixsi!, axs!  „pfui!, weg!“; Ausruf der negativen 

Überraschung, wenn man etwas vergessen, verpasst, verloren oder falsch 
gemacht hat oder wenn etwas Unvorteilhaftes geschieht

ixṣ (ʕalēk)  „schäm dich!“
ist!  „pst!“
uʕʕ!, uʕʕ uʕʕ!  lautmalerisches Geräusch des Erbrechens
uft, ift!  Ausruf der Überraschung
u2!, i2!  Ausruf der Überraschung, Ausruf des Ärgers, der Anstrengung, 

Enttäuschung, Ausruf des Unmuts, Ausruf der Erleichterung nach einer 
schlechten Erfahrung oder Anstrengung

i2 minnak!  Ausruf des Abscheus
a2ū, a2ī  „bäh!“, Warnruf an ein Kind vor etwas Schmutzigem oder 

Ekelhaftem, Ausruf des Ekels vor schlecht Riechendem
ih!  Ausruf der Überraschung, Ungläubigkeit, Verwunderung
ah(h)  „ach!“ (Ausruf des Bedauerns)
ahaʔ!  Ausruf der Überraschung oder des plötzlichen Erinnerns
ōx, āx, ax  „ach!, ach was!“, Ausruf des Schmerzes, Ausruf der Verzwei$ung
āh!  „ah!“
awwā!  Ausruf des Schmerzes
īh?  fragender Ausruf, „was?“
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ayy!  „los!, auf geht’s! wohlan!“; Interjektion zum Ausdruck von physischem 
Schmerz

bub!  Warnruf der Mutter an ihr Kind (um es vor dem Fallen zu warnen)
baḥḥ!  „leer!, nichts mehr da!, fertig!“ (zum Kind gesagt)
bixx!  ein Geräusch, um jemanden zu überraschen
brāw (ʕalēk)!, brē ʕalēk, brāvo!, brāwo!  „bravo!“
buʕʕ!  „plumps!“ (Geräusch wenn etwas niederfällt)
bahh!  Ruf um jemanden zu erschrecken
bōw!  „peng!“
trūk!  „zack!“
tašš!  onomatopoetisch für das Geräusch beim Braten in der Pfanne
xayy!  „ei!“
dibb!  schwapp!“
dabb!  „plumps!“
didd didd!, diddi!  „nein, nein!, tu das nicht!“ (zu einem Kind gesagt, das etwas 

in die Hand nehmen will, was es nicht soll)
dādi dādi  „lauf, lauf!“ (zu kleinen Kindern gesagt, die anfangen zu laufen); 

„langsam!“
dāda  „lauf, lauf!“ (ein Motivationswort für Kinder, die gerade zu laufen 

anfangen)
šé!  „was fällt dir ein!“
šīṣ!  ein Warnruf, den eine Diebesbande verabredet, zugleich ein Schmerzensruf 

bei Verbrennung
ṣafīr!  „F/f!“
ṭubb!  „topp!, Spitze!“
ṭāx!  „peng!“
ṭuzz!  „na und!, wen kümmert’s!; hau ab!; Idiot!“
ṭušš!  „pass auf, das ist heiß!, mach das nicht!“ (zu einem Kind gesagt)
ʕalawāh!  „das lasst uns ho/en!, wäre es doch so!“
ʕan, ʕan!  in der Kindersprache das Geräusch eines Autos
ʕahh!  „pfui!“
$rr!  „schwups, da ist er weg!, auf und davon!, schwuppdiwupp!“
qaʕʕ!  „pfui!“ (Warnruf an Kinder vor ekligen Sachen)
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kaxx!, kixx!, kixxa!, kaxxa!  „pfui!“
kaʕ!, qaʕ!  „pfui!, igitt!, lass das!, fass das nicht an!“ (zu Kindern gesagt)
kuġġ!, kuġġa!  ein Geräusch, das Eltern ihren kleinen Kindern vorsprechen, um 

sie zum Sprechen zu bewegen
lah!  Ausruf der ungläubigen Überraschung: „nicht möglich!“
lah lah (lah)!  Ausruf der negativen Überraschung: „oh je oh je!“; „o!“ (Ausruf 

des Bedauerns)
mammē  „iss auf!“ (Babysprache)
ngerrē!  Kosewort für Babys
hubb!  „hopp!, hoppla!, hau ruck!; stop!, langsam!“
hibibhurē!  „hipp, hipp, hurra!“
hubs!  „hoppla!“
hatš!  „hatschi!“
huss!  „pst!, still!“
hušš!  „pst!“
huṣṣ!, f. huṣṣi!  „pst!, (sei) still!“
hahh!  damit bedeutet man einem, dass man auf das vorbereitet ist, was kommt 

und nicht erschrickt
ho!  der Hurra- oder Jubelruf
hō hō!, hō hō ʕād!, hō hō ʕād baʕdēn?  „lass mich doch meine Ruhe!, fang doch 

nicht schon wieder damit an!, geht denn das immer so weiter?“
hā!̣, ha!  Interjektion für verblü/te Nachfrage; „na also!, sieh da!, so!, hopp!, 

hurra!“; auch zum Ausdruck des Erstaunens über die Größe von etwas 
verwendet: „Donnerwetter!“; zur Unterstreichung einer Warnung/Au/orde‐
rung: „nimm dich in Acht!, klar?, verstanden?“

hē!, hēh!, holla!  „oho!, he da!“
hayhāy!  „weit gefehlt!“
hayya!  „auf!“
waxx!  Ruf um jemanden zu erschrecken
wal!  Ausruf der Überraschung, „nanu!“
wlē!  „he du!“
walāy!  Ausruf der Überraschung
yā wāw!  „juchhe!, hurra!“
way!  Ausruf der Überraschung, „Pfui!“
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yaʕ!  Ausruf der Überraschung; Ausruf des Ekels/Widerwillens
yi!, yī!, yī ʕalēk!, yi!  „o!“, „oje!“, auch Ausruf der Überraschung
yāy!  „oh!“

Zurufe an Tiere und Tierlaute
ixxib!  Lockruf für Kamel und Schaf zum Trinken
ixt!  „Treibruf für die große Ziege“
ixx!  „knie nieder!“ (Zuruf an das Kamel); Treibruf für Schafe
irr!  „halt!“ (für das Schaf)
arr! arr!  „herbei!“ (Ruf an Kleinvieh)
arram!  Zuruf an ein Zugtier des P$uges weiterzugehen
arram ʕanno  Zuruf an ein P$ugtier einem Hindernis auszuweichen
iss!  „beweg dich!“ (Zuruf an eine Ziege oder ein Schaf)
išš!  Ruf um Hühner zu verscheuchen
ō ō!  Au/orderung an Kleinvieh, ans Wasser heranzutreten
ōḥaḥā!  Treibruf an Kleinvieh sich auf den Weg zur Tränke zu machen
burruq!  Lockruf für Tauben zum Trinken
barri!  „seitwärts!“ (Zuruf an Tiere)
bist!  Ruf um Katzen zu verscheuchen
bissaḥ!  Ruf um Katzen anzulocken oder zu vertreiben
biss!, biss biss!  Ruf um Katzen zu verjagen oder anzulocken
baʕʕ!  „mäh!“ (Blöken des Schafs)
bā!  „muh!“ (Ruf der Kuh)
taḥtaḥ!  Ruf des Hirten um seine Herde zu veranlassen hinter ihm her zu laufen; 

„halt!“ (an den Bock); „lauf!, geh weg!“ (an den Bock)
tšuʔ!  Lockruf für Kamel und Schaf zum Trinken
tšu!  Treibruf für Kamele
taʕ dūr!  „geh seitwärts!“ (Zuruf an P$ugtiere)
taʕinn!  Lockruf für Tauben
tīti!  Ruf für den Hund (ruft ihn); Treibruf für den Bock
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tēʕa!, tīʕa!  Lockruf für Hühner beim Füttern
ǧiqq ǧiqq!  Ruf des Gecko
ḥāḥaʔ!  „halt!“ (an die große Ziege)
ḥrr!  Treibruf für das Schaf
ḥay waḥāʕʕā!  Rückruf für Schafe
ḥimm!  Ruf um Tauben zu verjagen; Ruf um Tauben anzulocken
ḥaw ḥaw!  „wau, wau!“
ḥo!  Ruf um Kamele anzutreiben
ḥāwale!  „voran!“ (Zuruf an Zugtiere)
ḥōww!  Treibruf für Kamele
ḥa!, ḥā!, ḥē, ḥī!  „hü!, voran!“ (Au/orderung an Zug- und Lasttiere sich in 

Bewegung zu setzen)
ḥā irǧaʕ!  „kehr um!“ (Zuruf an P$ugtiere)
ḥīt!  „lauf weiter!“ (zum Kamel gesagt, das sich einer Futterp$anze am Weges‐

rand zuwenden will)
ḥēmḥim!  Lockruf für Tauben beim Füttern
ixli!  „gerade aus!“ (Zuruf an Tiere)
derrhē!  Zuruf an Tiere (treibt die Herde zum Wasser)
dī!, di!  „hü!, voran!“ (Zuruf an Pferd oder Maultier, um es zum Loslaufen zu 

veranlassen)
stī laḥīma!  „komm zurück zum Fressen!“ (Ruf des Hirten an eine Ziege, die sich 

von der Herde entfernt hat, während er einen Stein nach ihr wirft)
sisik!  Zuruf an junge Ziegen um sie zum Laufen zu bewegen
sikk!  Treibruf für die kleine Ziege
simo!  Ruf, der den Hund hetzt
sē! sē!  Ruf an Tiere, um sie zum Fressen zu bewegen
šafaṣ!  „sei still“ (zum Esel gesagt, wenn er schreit, manchmal unhö$ich auch 

zu einem Menschen)
ṣīṣi!  Lockruf für das Küchlein
ʕaww!  „wau!“
qittaḥ!  Ruf um ein Zicklein anzulocken
qitqit!  Lockruf für einen Hund
qaḥqaḥ!  „halt!“ (an die kleine Ziege)
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qaddim!  „vorwärts!“ (Zuruf an P$ugtiere)
qirraš!  Ruf an den Esel herzukommen oder schneller zu gehen
qisqis!  Ruf für den Hund (ruft ihn)
qišš!  Ruf um Tiere zu verjagen
qiqiqīs!  „Kikeriki!“
qāq!  „quak!“ (Frosch)
kittaḥ!  Lockruf für junge Ziegen
kitkit!  Lockruf für einen Hund
ks ks ks!  Ruf um einen Hund anzulocken
kišš!  Ruf um Hühner oder auch andere Tiere zu verscheuchen
maʕ!  Lockruf für das Rind
miʕʕu!  Ruf des Hirten um Kälber anzutreiben
māʕu!  Miauruf der Katze
naʕʕ!  ächzendes Geräusch des Kamels
heuss!  „halt!“ (Zuruf an das Pferd)
hišš!  Ruf um Tiere anzutreiben oder wegzuscheuchen; Zuruf an einen Esel, um 

ihn zum Anhalten zu veranlassen
hō ʕāwid!  „kehr um!“ (Zuruf an P$ugtiere)
hūss!  „hott!“ (Ruf an ein Pferd, um es anhalten zu lassen)
hōwwa!  Ruf um Kühe zum Anhalten zu bewegen
hōwwa yā mʕaqqara!  Ruf an Kühe
hā!  Ruf um Maultiere anzutreiben
hoyt!  Ruf für das Kamel
hēš!, hīš!, hē!  „hott!, halt!“ (Au/orderung – meist an den Esel – anzuhalten)
wišt!  Ruf um Hunde zu verscheuchen
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Sporadische Lautwechsel zwischen den Liquiden l, r und dem Nasal n 5
Sporadische Lautwechsel zwischen den Liquiden l, r und dem Nasal n sind ein 
gemeinsames Merkmal aller semitischen Sprachen.6 Hier eine Liste von Beispie‐
len, die mir bei der Arbeit an meinem Wörterbuch begegnet sind.

l > n :

Viele Eigennamen auf -īl werden häu"g auch -īn gesprochen:

Ǧibrīn  „Gabriel“ < Ǧibrīl.
Ismāʕīn  „Ismael“ < Ismaʕīl.
ʕuzrāyīn  „Azrael (der Todesengel)“ < ʕuzrāyīl.
Bētīn  ein Dorf nahe Ramallah, das schon im Alten Testament als Bet-El oder 

Bethel erwähnt wird.

baṭrašīn  „Epitrachelion (liturgischer Schal)“ < baṭrašīl (griech. πετραχήλιον). 

Auch die Endungen -āl, -ēl, -ōl, -ūl sind anfällig für den Lautwandel zu -n:

burtqān, Pburdqān  „Orangen“ < burtuqāl.
hān  „Kardamom“ < hāl.
daǧǧān  „Schwindler“ < daǧǧāl.
ʕirzān  „Laubhütte“ < ʕirzāl (aram. ʕarzelā).

lēn (selten)  „Nacht“ < lēl.
gōn (selten)  „Tor“ < gōl (engl. goal)

karakōn, karakūn „Polizeiposten“ < karakōl (türk. karakol).

Ēlūn  „September“ < Ēlūl (akkad. elūlu).

Die Wurzel lqb taucht zweimal auch unter nqb auf:

nuqqēbe, nuqqabiyye, nuqbe  „Beiname, Spitzname“ < luqqēbe, luqqabiyye, luqbe.
naqqab  „mit einem Beinamen/Spitznamen belegen (jn)“ < laqqab.

5.  Ich danke Manfred Woidich für zahlreiche Anregungen, Hinweise, Korrekturen 
und die in den folgenden Fußnoten genannten Literaturhinweise.

6.  Lipiński, Edward: Semitic Languages: Outline of a Comparative Grammar. Leuven, 
Paris, Sterling: Peeters, 22001 (Orientalia Lovaniensia Analecta; 80), 139 /.
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Weiterhin wurde l > n in:

nēra, nīra  eine obsolete Währungseinheit; statt ehemals ebenso gebräuchli‐
chem lēra, līra < ital. Lira.

nōras, nūris  „Möwe“ < engl., lat. larus.

ṣanam  „Götzenbild“ < aram. ṣalmā.

xardan  „Senf“ < xardal.
bannūr „Kristall“ < ballūr (pers. ballûr, mittelpers. bêlûr, griech. βήρυλλος).

bašnūqa  „Kopftuch“ < türk. başlık. Eventuell wurde das Wort auch volksety‐
mologisch angeglichen an die Wurzel šnq.

waran „Waran, Warneidechse“ < waral. Nach Lane7 ist waral die klassische 
Form und waran vulgär. Beide Formen sind heute geläu"g.

yinʕan „er möge ver$ucht sein“. Geläu"g sind die Form yilʕan und die auf 
Metathese zurückgehende Form yinʕal. In yinʕan muss eines der beiden n 
auf l zurückgehen.

Fraglich und nur scheinbar sind die folgenden Lautwechsel von l zu n :
mnīḥ  „gut“ neben malīḥ, mlīḥ. Wohl eher eine Kontaktassimilation, denn manīḥ 

oder minīḥ sind nirgends belegt.

ṣanṭūr, sanṭūr  „Psalterium (Musikinstrument)“ < griech. ψαλτήριον, aber 
bereits pers. und türk. santûr.

knīse  „Kirche“ < griech. ἐκκλησία, aber bereits aram. kənīštā.

mbāriḥ „gestern“ < *(yōm) il-bāriḥ. Wegen der in vielen Sprachen häu"gen 
Kontaktassimilation nb > mb könnte man vermuten, dass mbāriḥ auf ein 
älteres *nbāriḥ zurückgeht, in dem das l des Artikels also zu n geworden 
ist. Doch dies wäre für den Artikel höchst ungewöhnlich. Das m in mbāriḥ 
ist vielmehr durch das voranstehende m in yōm verursacht.8

7.  Lane, Edward William: An Arabic – English Lexicon. 8 Bde. London 1863–1893. 
Reprint Beirut 1980, S. 3052a.

8.  Behnstedt, P./Woidich, M.: Wortatlas der arabischen Dialekte. Bd. 4. Leiden, Boston 
2021, S. 251b.
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n > l :

So wie -īl zu -īn werden kann, kann auch umgekehrt -īn zu īl werden:

zangīl „reich“ < türk. zengin, pers. zengîn.

darbīl „Fernglas“ < türk. dürbün, pers. dûr bîn.

darfīl „Del"n“ < aram. delpīnā, lat. delphinus. Vgl. auch den Eintrag unter 
l > r.

Rūbīl „Ruben“ (Name eines Propheten) < Rūbīn.

Auch im Wortinnern kann dieser Lautwandel auftreten:

sīlama „Kino“ gelegentlich statt sīnama.
Weitere Beispiele, in denen -v̄n zu -v̄l wird:

antēl „Antenne“ statt häu"gerem antēn < türk. anten, frz. antenne.

amāle „anvertrautes Gut“ selten statt amāne. 
$nǧāl „Tasse“ selten statt $nǧān < türk. "ncan. Man beachte jedoch, dass das 

Wort pers. ebenfalls bereits mit l auftaucht: pengâl neben pengân. Es 
könnte sich also auch um eine Doppelentlehnung handeln.

sammūle ~ ṣammūle „Schraubenmutter“ < türk. somun.

Die folgenden Wörter mit l sind eher seltene Varianten der Normalform mit n :
dulum „Dunum (ein Flächenmaß)“ < dunum.
ʕilwān „Adresse“ < ʕinwān.
balzīm „Benzin“ < banzīn (frz. benzine).

armal „Armenier (Koll.)“ < arman.
tsirgil „Ausweisung“ < tsirgin.

Schließlich sei noch erwähnt das bereits klassisch belegte

di;a „Oleander“ < aram. dafnā, griech. δάφνη.

l > r :

Auch hier ist die Endung -v̄l anfällig für einen Wechsel, dieses Mal zu -v̄r.
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sbīṭār „Hospital“ < osm.-türk. ispitalya, ital. ospedale.

buṣṭār „Stiefel“ < türk. postal.

bākūr „Stecken“ < lat. baculum.

Erstaunlich häu"g wird -al- zu -ar -:
qasṭar „Röhre“ < qasṭal (osm.-türk. qasṭal, ital. castello, lat. castellum, griech. 

κάστελλον).
saraṭa „Salat“ selten für salaṭa (türk. salata, ital. insalata).

barki „vielleicht“ selten für balki (türk. belki, pers. bal-ke).

marham „Salbe“ < aram. mālagmā, griech. μάλαγμα.

arṃān „Deutsche (Koll.)“ selten für alṃān.
darfīl „Del"n“ < aram. delpīnā, lat. delphinus, griech. δελφίς. Man beachte, 

dass dieses Wort bereits unter n > l aufgeführt wurde. Es ist vermutlich 
eine Entlehnung aus dem Schriftarabischen.

sarsīs(u) „Wurst“ < ital. salsiccia.

Aber auch -ul- kann zu -ur- werden:

burkān „Vulkan“ < ital. vulcano, lat. vulcanus. Auch dieses Wort ist vermutlich 
eine Entlehnung aus dem Schriftarabischen.

turbān „turbanähnliche Kopfbedeckung für Frauen“ < pers. dolband.

ṭurumba  siehe r > l .

Weiter haben wir:

$r$r, wirwir „Pistole“ < engl. revolver. Das -volver wurde zu einer reduplizier‐
ten Wurzel analog zu šibšib umgewandelt.

Nicht in diese Reihe gehört:

yā rēt, yarēt „wenn doch“, hocharabisch layta. Hier hat der Dialekt die ur‐
sprüngliche Lautung < *raʔayta erhalten, während im Hocharabischen r 
> l wurde.9 

9.  Brockelmann, Carl: Grundriss der vergleichenden Orammatik der semitischen Sprachen. 
Band 1: Laut- und Formenlehre. Berlin: Reuther & Reichard, 1908, S. 137.
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r > l :

sīle „Thema, Geschichte, Angelegenheit, Lebensgeschichte“ selten für sīre.
aṣanṣēl „Fahrstuhl“ < aṣanṣēr (türk. asansör, frz. ascenseur).

ǧanzīl „Kette“ selten für ǧanzīr (türk. zincir, pers. zanǧîr).

laxbaṭ „durcheinanderbringen“ < xarbaṭ.
zalġūṭa „Freudentriller“ selten für zaġrūte (mit Metathese).
balbūṭ „Raubwels“ Variante zu barbūṭ.
šiliš „Wurzel“ selten für širiš (aram. šeršā).
ʕilse „Ratte“ seltene Variante von ʕirse.
samandal „Salamander“ < türk. semender, pers. samandar, griech. 

σαλαμάνδρα.

salaṭān „Krebs“ häu"ge Variante von saraṭān.
salṭaʕōn, salṭaʕān „Krabbe“ Varianten von sarṭaʕōn, sarṭaʕān.
taxlīǧe „eine magische Prozedur gegen eine durch den bösen Blick ausgelöste 

Krankheit“ < taxrīǧe.
qunuble, hocharab. qunbula „Bombe“ < türk. kumbara, pers. xumpâra.

ṭlumba „Pumpe“ neben ṭrumba (ital. tromba). Da das Wort osm.-türk. ṭulumba 
bereits ein l hat, könnte es auch doppelt entlehnt worden sein, einmal mit 
r und einmal mit l, sodass kein Lautwandel stattgefunden hat. Es könnte 
auch umgekehrt ein Lautwandel l > r vorliegen.

r > n :

Lautwechsel zwischen r und n sind rar. Für n > r gibt es kein einziges Beispiel. 
Die folgenden Beispiele für r > n sind aus Dissimilationsprozessen hervorge‐
gangen:

burnuṣ „Kaputzenmantel“ im Arabischen schon früh entlehnt aus lat. birrus, 
griech. βίρρος.

burnēṭa „Hut“ < ital. berretta.

šanšara „Sichel“ < šaršara.
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Zum Schluss ein paar kurze Bemerkungen zum Wechsel zwischen n und m.

n > m :

In vielen Sprachen, auch im Deutschen, ist die dental-alveolare nach bilabiale 
Assimilation von nb > mb geläu"g: Wir schreiben zwar Istanbul, sprechen 
aber Istambul. Auch im Arabischen gibt es zahlreiche Beispiele dafür. 
Hier eine kleine Liste ohne weitere Erläuterung:

tambal, zambaq, zambīl, sumbuq, šambar, ṭumbur, ṭambūr, qumbāz, mimbar.

Dass es sich um keinen wirklichen Lautwandel handelt, erkennt man daran, 
dass in den Pluralen das n meist wieder auftaucht, z.B. tambal     /     tanābil „faul“.

Daneben "ndet sich noch:

banzīm „Benzin“ < frz. benzine.

m > n :
Nur ein Beispiel ist belegt:

naṭar „Regen“ < maṭar.
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Lustige Wörter

Bei meiner Arbeit am Wörterbuch sind mir immer wieder Wörter über den Weg 
gelaufen, die ich ganz reizend fand oder die mich schmunzeln machten. Im 
folgenden eine völlig unstrukturierte Liste dieser Wörter.

mhashis  „konfus“ ist ein Partizip aktiv zu hishis „Stechmücke“.

ʕafrīte  „Motorrad“ leitet sich ab von ʕafrīt „Teufel, Kobold“.

ʕaqqāṣit bēḏ̣āt  „Ohrwurm, Ohrenklemmer“. Im Deutschen wird dieses Tier als 
Gefahr für die Ohren gesehen, im Arabischen für andere männliche Körper‐
teile. Wörtlich: Hodenstecher.

bizz  „weibliche Brust, Brustwarze“ kann auch das „Mundstück einer Wasser‐
pfeife“ oder eine „Zigarettenspitze“ bezeichnen.

mazbara  ist abgeleitet von zubra „männliche Glied“ und bezeichnet äußerst 
salopp einen „Ort, an dem sich ausschließlich Männer tre/en“.

maksase  ist das weibliche Gegenstück dazu und bezeichnet einen „Ort, an dem 
sich ausschließlich Frauen tre/en“ < kuss „Fotze“.

šafra  „Rasierklinge“ bezeichnet auch ein „sehr gut aussehendes Mädchen“.

staḥlab  ist ein X. Verbstamm zu ḥalīb „Milch“ und heißt „onanieren“.

ǧinǧi  „blond“ ist abgeleitet vom englischen ginger, was ja eigentlich eher 
„rötlichgelb“ meint.

maġfar  „Polizeistation“ geht zurück auf xafar „überwachen“, wobei das x 
stimmhaft geworden ist. ġafar bedeutet aber „verzeihen“, so dass aus dem 
ursprünglichen „Ort der Überwachung“ ein „Ort des Verzeihens“ geworden 
ist. Und das ausgerechnet für eine „Polizeistation“.

draysik  „erstklassig, fantastisch, hervorragend, nagelneu“. Ein junger Taxifah‐
rer kannte das Wort von seinem Großvater und anderen alten Fahrgästen. 
Sie benutzten das Wort wie das aus dem Türkischen entlehnte brinǧi 
„erstklassig“. Die Etymologie von draysik ist völlig unklar. Das einzige 
Wort, das mir dazu einfällt ist das deutsche „dreißig“.

agwa nōʕ  „supertoll, unschlagbar, Klasse“. Das Wort wird in der Jugendsprache 
benutzt. Als ich meinen Informanten fragte, warum er entgegen seiner 
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sonstigen Aussprache in diesem Ausdruck ein g < q spricht, antwortete er 
mir „weil es cooler klingt“.

fustuq fāḍi  „Versager, Nichtskönner“, wörtlich „leere Nuss“, vgl. das 
gleichbedeutende deutsche „taube Nuss“.

ṯōra  ist ein heftiger Schimpfname für eine Frau, etwa wie deutsch „Sau“.

xurbuš-murbuš  bezeichnet sehr anschaulich einen „Mischmasch“.

šarraš     /     yšarriš „Wurzeln schlagen“ < šurš „Wurzel“. šarraš wird scherzhaft 
gerne für Besucher verwendet, die länger als gewünscht bleiben: šarrašu.

zibb il-ʕabid  wörtlich „Negerpenis“ bezeichnet die P$anze „Arum palaestinum 
(Aronstab)“. Man schaue sich ein Bild der P$anze an, dann versteht man 
ihren arabischen Namen.

bzāz il-ʕaḏra  wörtlich „Brustwarzen der Jungfrau“ ist der Name der P$anze 
„Helichrysum sanguineum (Blutimmortelle)“. Auch hier erklärt ein Bild 
alles.

bizz kaḏḏāb  eine „verlogene/lügnerische Brust“ bezeichnet einen „Schnuller“.

xrayyān  ist wohl wörtlich ein „kleiner Scheißer“. Der Name soll tatsächlich 
auch als Eigenname verwendet werden. Man fragt sich, wer sein Kind so 
nennt.

šūfēr farše  wörtlich ein „Matrazen-Chau/eur“ bezeichnet einen Menschen, der 
nichts tut oder arbeitslos ist und nur auf seiner Matratze herumliegt.

maḥši maṣāri  „gefüllt mit Geld“ bezeichnet einen sehr reichen Menschen.

ǧamal  ist eigentlich ein „Kamel“. Das Wort wird aber auch als Bezeichnung für 
ein gut gebautes Mädchen verwendet.

ṭaqṭūqa  ist eigentlich ein „kleines Auto“, ähnlich wie das deutsche „Tö/tö/“. 
Es kann aber auch ein $ottes und hübsches junges Mädchen bezeichnen.

tǧammar     /     yitǧammar  sich nach dem Urinieren die letzten Reste Urin mit einem 
Stein abwischen (früher, heute mit Papier).

stanʕaǧ  „sich als Schaf ausgeben“. X. Verbstamm von naʕǧe „Schaf“. Mit naʕǧe 
kann man auch ein zierliches und hübsches Mädchen bezeichnen.
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kāst ir-ruʕbe oder ṭāst ir-rūʕbe  „Schreckbecher“. Ein Becher aus Metall, in den 
ein Segensspruch eingraviert ist. Man kann z.B. nach dem Erschrecken 
Wasser daraus trinken, um sich wieder zu beruhigen. Oder man stellt ihn 
mit Wasser gefüllt über Nacht in den Hof, um Furcht zu heilen. Wenn man 
vor Sonnenaufgang daraus trinkt, heilt er das Zittern, das Unfruchtbarkeit 
hervorbringen könnte.

liyye  bezeichnet den „Fettschwanz des Schafes“. Das Wort kann aber auch 
scherzhaft für das Hinterteil einer korpulenten Frau verwendet werden. 
Sicherlich geht das auch für den Mann.

riǧāl ḏ̣afādiʕ  „Froschmänner“ ist hocharabisch und wohl eine Lehnübertragung 
aus englisch „frogman“. Erst durch das Arabische wird man sich bewusst, 
welch eine komische Bezeichnung das eigentlich ist.

mahbal  „Vagina“ ist nach den Bildungsregeln für Nomina loci eigentlich der 
Ort, an dem man habīl „dumm, blöd“ wird.

maṣbaġa  ist wörtlich ein Ort, an dem man färbt, also eine „Färberei“. Dass es 
auch eine „Wäscherei“ oder einen „Waschsalon“ bezeichnen kann, lässt 
darauf schließen, dass Abfärben dort eine häu"ge Nebenerscheinung ist.

bāṣ ⁱḥdaʕš  wörtlich „Bus Nummer 11“ ist ein Euphemismus für „zu Fuß“.

miḥbas  ist das Instrument mit dem man in ein ḥabis „Gefängnis“ kommt. Das 
Wort bezeichnet einen „Ehering“ oder einen „Verlobungsring“.

nqadaʕ     /     yiniqdiʕ  „klein bleiben wegen des Tragens von schweren Gewichten in 
jungem Alter“. Es gibt wirklich keine Tätigkeit, kein Geschehen, keinen 
Zustand und keine Eigenschaft, die im Arabischen kein eigenes Verb 
besitzt. Entsprechend ist maqdūʕ „klein wegen des Tragens von schweren 
Gewichten in jungem Alter“.

qu<t mara  „Hintern einer Frau“. qu2e ist eigentlich ein „Bottich“ oder „Korb“.

ʕarab šamēnit  „israelische Araber“ (pejorativ). šamēnit ist die hebräische 
Bezeichnung für „Sauerrahm, Schmand“. Man nennt die israelischen 
Araber so, weil sie das hebräische Wort statt arabisch qišṭa benutzen.

baġġal     /     ybaġġil  „dick werden (für Männer)“, also wie ein baġil „Maultier“ wer‐
den. Das weibliche Gegenstück dazu ist
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baqqarat     /     tbaqqir  „dick werden (für Frauen)“, also wie eine baqara „Kuh“ wer‐
den.

dastūr!  „gestatten Sie!, mit Verlaub!“ sagt man z.B. wenn man ein Haus betritt 
und die Bewohner warnen will, damit die Frauen sich verhüllen können. 
Man sagt es auch, wenn man heißes Wasser in den Ausguss schüttet, da 
nach landläu"ger Ansicht unten im Ausguss kleine Dämonen wohnen.

dikke  heißt eigentlich „Gebiss“. Man kann damit aber auch eine Person mit 
großen Zähnen bezeichnen.

diliḥ  „schamlos; rücksichtslos (von Gästen gesagt, die zu lange bleiben und zu 
viel essen)“ oder „bequem (von Hunden gesagt, die nur fressen wollen und 
nicht ihre Aufgabe als Wachhunde erfüllen)“.

tlaqman     /     yitlaqman  „zur Essenszeit Leute besuchen in der Ho/nung, einen 
luqme ‚Bissenʻ davon abzubekommen“.

ʕa2aṭ     /     yʕa<ṭ  „rauchen ohne tief zu inhalieren (Zigaretten)“ oder „Furzge‐
räusche mit dem Mund machen“ oder „$üssig und geräuschvoll sein und 
die Nebenbereiche bespritzen (vom Stuhlgang gesagt)“.

falṭaš     /     yfalṭiš lal-mara  „die Eichel an der Vulva der Frau reiben ohne Penetra‐
tion“. Es ist immer wieder erstaunlich, wofür das Arabische primäre Ver‐
ben hat. Das Verb ist wohl abgeleitet von fulṭašše „Eichel (Glans penis)“.

fōraʕ     /     yfōriʕ  „eine kleine Axt fārūʕ nach jm. oder etw. werfen“.

zalame xēše  „dummer Mann“. O/ensichtlich soll über diesen Mann ausgesagt 
werden, dass er dumm wie ein xēše „Sack“ ist.

akšan     /     yʔakšin  wird in der Jugendsprache verwendet und leitet sich vom 
englischen “action” ab. Es bedeutet „action machen“, z.B. ruḥna akšanna $ 
Rāmallah „wir sind nach Ramallah gegangen und haben unseren Spaß 
gehabt [indem wir Frauen angemacht haben, im Internetcafé Computer‐
spiele gespielt haben, Alkohol getrunken haben oder ähnliches].“

Marsīdis qirš w-nuṣṣ  wörtlich „Mercedes [des Typs] 1½ Groschen“. Ein Merce‐
des der E-Klasse aus den 90er Jahren. Der hatte Doppelscheinwerfer, wobei 
der kleinere nur halb so groß wie der größere war.
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massak     /     ymassik  auch: „Kleingeld zu einer größeren Einheit wechseln“, etwa 
maʕi xamⁱs ʕašarāt biddi amassikhum „ich habe fünf Zehner [und] möchte 
sie in einen Fünfziger umtauschen“. Während das Deutsche „kleinmachen, 
wechseln“ für den Umtausch einer größeren Geldeinheit in mehrere 
kleinere kennt, fehlt uns ein spezielles Verb für den umgekehrten Vorgang. 
Nicht so dem Arabischen.

Lustige Wendungen

bētha zayy il-ḥaḏ̣īra  „ihre Wohnung sieht wie ein Saustall aus“. Im Arabischen 
ist es zwar genauer ein „Viehpferch“, aber das Wort kann durchaus auch 
einen „Schweinestall“ bezeichnen. 

mā staǧrāš yitxanfas  „er traute sich nicht, einen Pieps zu sagen, er machte 
keinen Mucks mehr“. Das Wort txanfas „sich mucksen, sich regen“ leitet 
sich wohl wohl vom xanfase bzw. xunᵘfse „Käfer“ ab.

iz-zalame ǧāyy min il-ʕaṣⁱr il-ḥaǧari  „der Mann ist steinzeitlich [in seinen 
Anschauungen]“.

biswāš qišrit baṣale  „es ist keinen P"/erling wert, es ist keinen Schuss Pulver 
wert“. Im Arabischen ist es natürlich genauer keine „Zwiebelschale“ wert, 
aber die hat es im Deutschen nicht zur idiomatischen Wendung gebracht.

Rāmaḷḷa martaʕ lal-xammarǧiyye  „Ramallah ist ein Eldorado für Alkohol‐
trinker“.

baʕⁱd mā fāt is-sabt ⁱb-ṭīz il-yahūdi  damit drückt man aus, dass etwas „zu 
spät“ ist, etwa wie das Deutsche „nachdem das Kind schon in den Brunnen 
gefallen ist“.

aǧat ḏ̣arṭat w-rāḥat  wörtlich: „sie kam, furzte und ging“. Soll heißen: ihr 
Besuch war sehr kurz.

buḏ̣ruṭ min ṭīz wasāʕ  „er furzt aus einem großen Arsch“ sagt man über je‐
manden, der große Sprüche macht.

biddi aǧīb aǧalo  „ich will ihn fertigmachen“. aǧal ist der „festgesetzte Termin 
des Todes“.
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ḏ̣arabto buks ǧibⁱt aǧalo  „ich hab ihm einen Schlag versetzt, dass er sich nicht 
mehr gerührt hat“.

nifsi afrisha min zakāwitha  „sie ist so süß, dass ich sie gerne fressen möchte“.

bakišš $ḏ-ḏibbān  „ich verscheuche die Fliegen“. Sagt man als Antwort auf die 
Frage: „Was tust du heute?“, ähnlich wie man im Süddeutschen diese Frage 
mit „Schnecken auf die Schwänze schlagen“ beantwortet.

il-bint lābse mḥazziq w-imlazziq oder il-bint lābse tiḥt iǧ-ǧilⁱd  „das Mädchen trägt 
extrem enge Hosen“.

dukkānto maftūḥa  „sein Hosenladen steht o/en“. Erstaunlich, dass man diese 
Ö/nung der Hose in beiden Sprachen als „Laden“ bezeichnet.

muxx bišuxx w-ṭīz bitfakkir  ist ein derber Ausdruck, gemünzt auf jemanden, den 
man für völlig blöd hält, wörtlich „Gehirn scheißt und Arsch denkt“. Man 
beachte, dass ṭīz feminin ist.

il-ʕarab ⁱkṯīrit ġalabe  „die Araber machen viel Umstände“. Wer jemals in einem 
arabischen Land lebte, versteht, was gemeint ist.

il-ʕarab ǧarab, mā binqarab  „Beduinen sind wie die Krätze, man darf sich ihnen 
nicht nähern.“

ičfīni šarr xarāk!  „bewahre mich vor dem Übel deines Kotes!“ Die arabische 
Sprache ist ja außerordentlich reich an Verwünschungen und Ver$uchun‐
gen. Aber dies ist nun doch ein besonders kurioses Beispiel dafür.

il-yōm il-mudīr kān ⁱmʕaṣṣib labu mōze  „heute war der Direktor höchst 
verärgert“. Wie es dazu kommt, dass la abu mōze  „sehr, viel, höchst“ be‐
deutet und was die Banane darin zu suchen hat, bleibt leider ein Myste‐
rium.

lōḥ ⁱqzāz, lā ṭīz wala bzāz  wörtlich: „eine Glasscheibe, keinen Hintern und 
keinen Busen“. Im Deutschen sagt man dazu „dünn wie eine Bohnen‐
stange“.

hādi btiswa l-ʕavōn  „diese (Frau) ist eine Sünde wert“. Diese Redewendung geht 
auf Moshe Piamenta zurück. Sie soll unter den arabischsprechenden Juden 
Jerusalems geläu"g gewesen sein. ʕavōn ist hebräisch ןווע  „(vorsätzliche) 
Sünde“. 
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bifʕaṭ zayy il-qird  „er springt wie ein A/e hin und her“. 

iḏa biddičⁱš titǧawwazi binḥannṭič w-binḥuṭṭič mazhariyye $ṣ-ṣālōn  „wenn du 
(fem.) nicht heiraten willst, stopfen wir dich aus und stellen dich als 
Blumenvase ins Wohnzimmer.“ So sagte eine Mutter zu ihrer Tochter, die 
nicht heiraten wollte.

hāy biddha taḥnīṭ  „[sie ist so schön,] man sollte sie ausstopfen.“

niyyāl it-taxt illi bitnāmi ʕalē  „das Bett, auf dem du schläfst, ist zu beneiden.“

bāliʕ fāra oder bāliʕ ǧarḏōn  „einen Frosch im Hals haben (wenn die Stimme 
versagt)“. Im Arabischen ist es allerdings genauer eine Maus oder eine 
Ratte.

bāliʕ rādyo  von jemandem, der ständig quasselt und ununterbrochen schwätzt, 
sagt man, er hätte „ein Radio verschluckt“.

mā btinball il-fūle taḥt ⁱlsāno  wörtlich: „die Bohne wird nicht feucht unter seiner 
Zunge“. Soll heißen: „er kann nichts für sich behalten“.

qʕīt  sagt man, wenn man ein Rätsel gestellt bekommen hat und die Lösung 
nicht "ndet, also etwa „ich geb’s auf“. Daraufhin antwortet der Rätsel‐
steller ḥuṭṭ rāsak muṭraḥ mā xrīt „leg deinen Kopf nieder, wo du geschissen 
hast“ und verrät die Lösung.

haz-zalame zayy il-ballūʕa  kann zwei Bedeutungen haben: „dieser Mann ist eine 
lebende Mülltonne (er isst alles)“ oder „dieser Mann ist un$ätig“. ballūʕa 
heißt „Ausguss“ oder „Gosse“.

hāḏa min rābʕ il-mustaḥīlāt  wörtlich: „das ist das vierte der unmöglichen 
Dinge“, soll heißen: „das ist ein Ding der Unmöglichkeit“. Die anderen drei 
Dinge sind il-ġūl  „das Gespenst“, il-ʕanqāʔ „der Vogel Greif“, il-xill il-wa$ 
„der aufrichtige Freund“.LB5,391,27

šū;ak hal-binⁱt, sārūx  „schau dir das Mädchen an, ein steiler Zahn“. Wörtlich: 
„eine Rakete“.

law ǧibⁱt sīrit malyōn dular  „hätte ich doch über eine Million Dollar 
gesprochen“. Wird gesagt, wenn jemand kommt, über den man gerade 
gesprochen hat.
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fī f-ṭīzak dūde?  wörtlich: „ist ein Wurm in deinem Hintern?“ Soll heißen: 
„kannst du nicht ruhig sitzen?“

bidaxxin sigāra $ ṭīz uxtha  „er ist Kettenraucher“. Wörtlich: „er raucht [zündet] 
eine Zigarette am Hintern ihrer Schwester [an].“

fataḥnālo daxal b-ⁱḥmāro  „wir haben ihm den kleinen Finger gegeben und er 
hat die ganze Hand genommen“. Wörtlich: „wir machten ihm auf [und] er 
kam mit seinem Esel herein.“

miš fārqa ʕa ṭīzi (b-šēkil)  „das geht mir voll am Arsch vorbei“.

rāso mqōdas  „sein Kopf hat die Form einer getrockneten Feige.“

ʕāmle ḥālha ǧāye min il-Marrīx  „sie ist eitel/hochnäsig/arrogant“. Genauer: „sie 
tut so, als ob sie vom Mars kommt.“

kinno mmaḏḏir oder kinnhin bēḏ̣āto mmaḏḏrāt  scherzhaft für: „er ist of‐
fensichtlich zeugungsunfähig.“ mmaḏḏir heißt „verdorben“ und wird von 
Eiern gesagt.

Merkwürdige Wörter und anderes Bemerkenswertes

Bei der Auswertung von älterer Literatur stieß ich immer wieder auf deutsche 
Wörter, deren Sinn sich mir nicht unmittelbar erschloss und erst durch die 
Benutzung von gängigen deutschen Wörterbüchern geklärt werden konnte.
Beginnen wir mit Beispielen aus Leonhard Bauers Wörterbuch (LB5):

abtreiben (Pferd)

afterreden

Agra/e

andringen

Angeber (im Sinne von Denunziant)

Aufstreich

auspichen

Bettteppich siehe Wolldecke

dekrepit

den Feind abschlagen

Denkmünze

einrücken lassen (in die Zeitung)

Eisenfresser

Einschussstock

engbrüstig

Fase
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"rmeln

gerapst

Haspe

Heftel

Hippe

Karnies

Kebsweib

Konnossement

Leichenbitter (Beerdigungseinlader)

majorenn

man hat mich auf den Fuß getreten

Merks

Odaliske

Pfriemen, Schusterpfriemen

pichen

Rendant

Schapfe

schleißig

Schöps

Schwabe siehe Küchenschabe

Selband

selbander

Sportel

verklatschen

verschlagen (von Zähnen)

Ziera/e

Zierbengel

zu Wasser werden

Erstaunlich ist auch in einem Eintrag über Tätowierungen:
„Lev. 19, 28 ihr sollt keine Buchstaben an euch pfetzen.“ LB2,38,-23

Leonhard Bauer war ja immer sehr sparsam mit der Angabe seiner Quellen. 
Aufgrund zahlreicher und au/älliger identischer Einträge vermute ich, dass er 
zumindest Einsler (LE), Kamp/meyer (GK), Löhr (ML) und Schmidt/Kahle (SK) 
für sein Wörterbuch ausgewertet hat.

Auch Gustaf Dalman (GD) ist eine Quelle für manch Sonderbares. So erwähnt 
er den raren Beruf HaarsiebweberGD5,132,16. Ebenso dürfte der SchlichterGD5,89,5, ein 
Beruf bei der Garnherstellung, nur wenigen ein Begri/ sein. Über das Dekokt 

GD1,428,-4 (ein durch Abkochen gewonnener Auszug) musste ich mich selbst erst 
kundig machen. Auch das HamenGD6,345,-9 (ein beutelförmiges Fischfangnetz) war 
mir gänzlich unbekannt. Sein Kapitel „Wandervögel, Heuschrecken und 
Geschmeiß“ GD1,388 würde man heute vermutlich anders formulieren.

Bei ṭerṯūṯ „Hundkolbenpilz“ GD6,304,-8 fragt man sich, welches Wort seltsamer ist, 
das arabische oder das deutsche.

„Man p$egt anzunehmen, dass Palästina ein warmes Land sei. Ich gestehe, dass 
ich in keinem Winter meines Lebens so gefroren habe, wie in dem ersten 
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meiner palästinensischen Zeit (1902/3), obwohl seine Temperaturverhältnisse 
ganz normale waren.“ GD1,218,-6 Das hat mir tief aus dem Herzen gesprochen und 
meine eigenen Erfahrungen in den Jahren 1998/99 und 2013/14 bestätigt. Es 
ist sieben Monate kalt in der Region um Ramallah, die immerhin zwischen 700 
und 900 Metern über dem Meer gelegen ist.

Dalman schreibt übrigens vom „Dorf Ramallah“ GD4,132,-6, was angesichts der heu‐
tigen Ausmaße der Doppelstadt Ramallah/il-Bire doch erstaunt. Er spricht vom 
„judäischen Ramallah“ GD4,245,6 und von „Bīrzēt im südlichen Samarien.“ GD7,59,1 
Auch heute noch nennen die jüdischen Kolonialherren das Westjordanland 
konsequent biblisch „Judäa und Samaria“. Die arabischen Einwohner nennen 
es iḍ-ḍi2e, was eine Verkürzung von iḍ-ḍi2e il-ġarbiyye ist und wohl aus der Zeit 
der jordanischen Besatzung stammt.

Wie getreulich und leidenschaftslos Dalman seine Gewährsleute wiedergibt 
belegt das folgende Zitat: „Es soll nützlich sein, seine Frau vor der Saat von 
Saubohnen zu prügeln, wenn man eine gute Ernte wünscht.“ GD2,265,15

Im Unterschied zu Vorstehendem hat mich das Nachfolgende sehr erfreut:
„Es wäre nützlich, wenn Palästinenser den Sprachgebrauch je eines Dorfes in 
den verschiedenen Landesteilen allseitig feststellen wollten.“ GD3,IV Das ist aber 
leider immer noch nicht geschehen.

Ebenso gefreut hat mich seine Bemerkung: „el-Bīre hatte auf dem rās iṭ-ṭāḥūne 
seine Windmühle.“ GD3,251,-8 Denn in meinem zweiten Jahr in Palästina wohnte 
ich auf ebendiesem rās iṭ-ṭāḥūne. Da stand zwar keine Windmühle mehr, aber 
der Müller von il-Bīre hatte dort immer noch sein Haus.

Erstaunlich sind auch seine Informationen aus Deutschland:
„Ohne den bitteren und infolge des Einlegens in Salz eingetretenen salzigen 
Beigeschmack, würde die Olive eines anreizenden Geschmacks entbehren. Der 
gewesene Palästiner vermißt ihn ungern und freut sich der Möglichkeit, durch 
eine Stuttgarter Firma* von deutschen Palästinern gelieferte Oliven beziehen zu 
können. *H. Doh, Agentur, Stuttgart, Friedrichstr. 56.“ GD4,196,-11

„Fertig gewebter Wollsto/ wird in Deutschland gewalkt, d.h. warm mit 
Seifenwasser oder fauligem Urin geknetet, um ihn durch Ver"lzung zum Tuch 
zu machen.“ GD5,145,12
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Wie gewissenhaft Gustaf Dalman seiner ethnologischen Arbeit nachgegangen 
ist, belegen die folgenden Funde über das Antreiben eines P$ugochsen mit dem 
Ochsenstachel:
„Trotzdem erinnert das Ausschlagen … des gestachelten Tieres mich daran, 
daß, als ich einst in Jerusalem p$ügte, einer der P$ugochsen ausschlug, so daß 
ich um"el.“ GD2,119,-7

„… daß im Jahre 1900 ein P$ügeochse trotz meiner arabischen Gewandung 
mich durch Ausschlagen zum P$ügen unfähig erklärte.“ GD2,187,12

Wie sehr er sich an arabischen Sitten gewöhnte, beweist auch seine Bemerkung 
über Schlafteppiche im Zelt, „die einen Europäer die Härte des Bodens sehr 
fühlen lassen, mich aber im Frühjahr 1900 so daran gewöhnt hatten, daß ich 
europäische Betten verließ, um auf dem Boden zu schlafen.“ GD6,45,2

Auf GD6,46 zitiert er Schmidt/Kahle „Kein Beduine kann aufrecht sitzen, 
sondern hockt auf seiner Seite oder seinem Bauch“. Wer die Ursache dafür 
erfahren will, lese nach bei SK2,158, einer bäuerlichen Geschichte, die die 
Überlegenheit des Bauern über den Beduinen beweist.

Kulturelle Unterschiede "nden sich bei den allereinfachsten Vorgängen: 
„Händewaschen ohne Seife gab es vor dem Essen, mit Seife nach dem Essen, 
wobei man die Hände nicht gegeneinander, was als europäisch (frenǧi) gilt, 
sondern umeinander gerieben werden.“ GD6,66,-3

Und auch: „Im nordgaliläischen Balāṭ wurden mir einmal bei längerem 
Aufenthalt in christlichem Bauernhause von der Hausfrau in der hölzernen 
Teigschüssel (maʕǧan) die Füße gewaschen.“ GD6,132,10

Gut nachvollziehen kann man: „Die Zisterne mit Regenwasser würde weniger 
schmackhaftes Wasser ergeben, obwohl Städter sich an diesen Geschmack, den 
ich durch ein wenig Rheinwein zu verbessern versuchte, gewöhnen.“ GD8,92,12 
Und an anderer Stelle schreibt er ebenfalls über das Zisternenwasser: „Der 
Palästiner ist an den Geschmack gewöhnt und bedarf nicht wie wir einiger 
Tropfen Rheinwein, um ihn zu verbessern.“ GD7,47,48

Aus eigener Erfahrung bestätigen kann ich: „Der Araber liebt das Rind$eisch 
nicht. Man sagte in Jerusalem, im Deutschen Hospital werde viel Rind$eisch 
gekocht, weil es gesund sei und sichere, daß die Araber nur bei wirklichem 
Leiden ins Hospital kommen und da aushalten würden.“ GD6,72,4
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Erstaunlich sind seine überaus exakten Statistiken, z.B. „Hühner (dǧāǧ), von 
denen 1930 in Palästina 1.035.372 vorhanden waren.“ GD6,79,-8 Nach derselben 
Viehzählung von 1930 erwähnt er „692.905 Stück Kleinvieh.“ GD6,180,11 Und auch 
das Großvieh ist detailliert aufgelistet auf S. 146. Man wundert sich, dass es 
keine Nachkommastellen gibt.

Ebenso beeindruckend ist die Liste von Schaf- und Ziegennamen auf Seite 251.

Auch Taw"q Canaan verdanken wir viele volkskundliche Perlen, etwa: „Wer 
den Beischlaf bei brennender Lampe ausführt bekommt epileptische Kinder.“ 
TC1,11,16. An merkwürdigen Wörtern liefert er „Spandrille“ und „feien“.

Max Löhr verdanke ich das rare Wort „Kleiderriegel“ ML,128,32, was vermutlich 
einen Kleiderbügel bezeichnen soll. Gänzlich neu war mir auch das bei Eber‐
hard Baumann gefundene Wort „splitterrichten“ EB,549.

Moshe Piamenta verdanke ich den wunderbaren Begri/ des „Dummyworts“ für 
ein Wort, das eigentlich gar nichts bedeutet, nur ein anderes ergänzt oder 
unterstreicht. baṭṭīx, was eigentlich „Melone“ heißt, wird gerne als solches 
benutzt: lā kutub walā baṭṭīx  „keine Bücher und auch sonst gar nichts.“ MP2,235,-7
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Arabische Dialektwörterbücher

Folgende große arabische Dialektwörterbücher in eine europäische Sprache 
gibt es:

Barthélemy, Adrien: Dictionnaire Arabe–Français. Dialectes de Syrie: Alep, 
Damas, Liban, Jérusalem. Paris 1935–69. XII, 943 S.

Corriente, Federico     /     Pereira, Christophe     /     Vicente, Ángeles: Dictionnaire du 
faisceau dialectal arabe andalou. Perspectives phraséologiques et étymolo‐
giques. Berlin, Boston 2017 (Encyclopédie linguistique d’Al-Andalus; 2). 
XII, 1.495 S.

Denizeau, Claude: Dictionnaire des parlers arabes de Syrie, Liban et Palestine 
(Supplément au Dictionnaire arabe-français de A. Barthélemy). Paris 1960. 
XVI, 563 S.

Dibas, Shahd: Maknuune. A Large Open Palestinian Lexicon. Nur online als 
PDF seit 2022. Derzeit Version 1.0.4. XXIV, 1.247 S.

Dozy, Reinhart: Supplément aux Dictionnaires Arabes. 2 vol. Leyde 1881. 
XXXII, 864, 856 S.

Elihay, J.: The Olive Tree Dictionary. A Transliterated Dictionary of Conversa‐
tional Eastern Arabic (Palestinian). Jerusalem 2004. 14, 763 S.

Hinds, Martin     /     Badawi, El-Said: A Dictionary of Egyptian Arabic. Arabic     – 
English. Beirut 1986. XVIII, 966 S.

Holes, Clive: Dialect, Culture, and Society in Eastern Arabia. Vol. I: Glossary. 
Leiden, Boston, Köln 2001. (Handbook of Oriental Studies: Abt. 1, The 
Near and Middle East; Bd. 51). LXI, 573 S.

Landberg, Carlo Graf: Glossaire Daṯînois. 3 vol. Leiden 1920     –     1942. XI, VII, 
XXXIV, 2.976 S.

Marçais, William     /         Guîga, Abderrahmân: Textes Arabes de Takroûna: trans‐
cription, traduction annotée, glossaire. Vol. 2,1–2,8. Paris 1958     –     1961. XI, 
4.451 S.

Piamenta, Moshe: Dictionary of Post-Classical Yemeni-Arabic. 2 vols. Leiden 
1990. XXIV, 541 S.



70

Pommerol, Patrice Jullien de: Dictionnaire arabe tchadien-français : suivi d’un 
index français-arabe et d’un index des racines arabes. Paris 1999. 1.646 S.

Prémare, A.-L. de: Dictionnaire Arabe     –     Français; établi sur la base de "chiers, 
ouvrages, enquêtes, manuscrits études et documents divers. 12 vol. Paris 
1993     –     1999. 4.853 S.

Qafisheh, Hamdi A.: NTC’s Gulf Arabic     –     English Dictionary: in consultation 
with Tim Buckwalter and Ernest N. McCarus. Lincolnwood 1997. XIX, 
650 S.

Seeger, Ulrich: Wörterbuch Palästinensisch     –     Deutsch. In Zusammenarbeit mit 
Rāmi il-ʿArabi, Laṭīfe Abu l-ʿAsal und Taḥsīn ʿAlāwnih. 2 Teile. Wiesbaden 
2022 (Semitica Viva; 61). XVII, 1.347 S.

Spiro Bey, S.: Arabic     –     English Dictionary of the Modern Arabic of Egypt. Cairo, 
²1923. VIII, 518 S.

Sultani, Jinane Chaker     /     Milelli, Jean-Pierre: Dictionnaire français-libanais; 
libanais-français. Villepereux ³2017. 756 S. (français-libanais); 689 S. 
(libanais-français).

Taine-Cheikh, Catherine: Dictionnaire Ḥassāniyya     –     Français: dialecte arabe de 
Mauritanie. Vol. 1–8 [ʔ–F]. Paris 1988     –     1998. CIII, 1.718 S.

Wahrmund, Adolf: Handwörterbuch der neu-arabischen und deutschen 
Sprache. I. Band: Neu arabisch=deutscher Teil in 2 Abteilungen. Giessen 
³1898. XII, 1027, 1240 S.

Woodhead, D. R.     / Beene, Wayne: A dictionary of Iraqi Arabic. Arabic – 
English. Washington 1967. XIII, 509 S.

Maltesisch ist zwar auf Wunsch der Malteser kein arabischer Dialekt mehr, 
trotzdem wollen wir hier auch zwei maltesische Wörterbücher vorstellen:

Aquilina, Joseph: Maltese     –     English Dictionary. 2 vols. Valletta, 1987, 1990. 
XLIII, 1.673 S.

Serracino-Inglott, Erin: Il-Miklem Malti. 10 vols. Santa Venera 1975     –     2003. 
XXXI, 3.354 S.
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Von den Arabisch     –     Arabischen Wörterbüchern möchte ich erwähnen:

al-Barġūṯī, ʿAbd al-Laṭīf: al-qāmūs al-ʕarabī aš-šaʕbī al-"lasṭīnī. al-lahǧa al-
"lasṭīniyya ad-dāriǧa. al-Bīrah 2001. 1.369 S.

Jordanian Academy of Arabic, muʕǧam alfāḏ̣ al-ḥayāt al-ʕāmma " l-urdun 
[Dictionary of the Everyday Language in Jordan]. Beirut 2006. 1.357 S.

Zum Vergleich ziehen wir noch heran

Wehr, Hans     /     Kropfitsch, Lorenz: Arabisches Wörterbuch für die 
Schriftsprache der Gegenwart. Arabisch – Deutsch. 6., von Lorenz Krop‐
"tsch völlig neu bearbeitete und erweiterte Au$age. Wiesbaden 2020. 
XXVII, 1040 S.

Im Folgenden eine Liste der Anzahlen von Seiten, Wurzeln und Einträgen all 
dieser Wörterbücher. Natürlich sind diese Werte nicht vergleichbar. Die 
Seitenzahlen hängen ganz vom Format, der Schriftgröße und dem Zeilenab‐
stand ab. Die Anzahl der Wurzeln lässt sich nur bei Wörterbüchern, die nach 
Wurzeln gruppiert sind, feststellen. Bei alphabetisch sortierten Wörterbüchern 
wie Wahrmund und Elihay geht das natürlich nicht. Was die Zahl der 
Einträge angeht, so kann man die nur dort abzählen, wo sie nicht im Fließtext, 
sondern deutlich voneinander abgesetzt sind. Außerdem hängen sie von den 
Konventionen der Autoren ab. Manche subsummieren etwa die Ver‐
balsubstantive unter die Verbeinträge, andere listen sie separat auf. Es sei auch 
noch darauf hingewiesen, dass Barġūṯi und Wahrmund nicht nur Dialekt‐
wörter au$isten, sondern auch zahlreiche schriftsprachliche Einträge haben. 
Ebenso sei erwähnt, dass Dozy und Wahrmund nicht nur aus einer Region 
Wortschatz sammelten, sondern aus der gesamten arabischen Welt.

Einige wenige Autoren, etwa Hinds     /     Badawi und Elihay machen selbst 
Angaben zu der Zahl ihrer Einträge bzw. Wurzeln. Bei den meisten musste ich 
diese Werte selbst auszählen. Ich habe das so gemacht, dass ich ungefähr 10% 
der Seiten ausgezählt und dann auf die Gesamtseitenzahl hochgerechnet habe. 
Ich gehe davon aus, dass diese Methode einigermaßen verlässliche Werte 
liefert. Die beiden maltesischen Wörterbücher und Prémare habe ich nur grob 
geschätzt.
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AUTOR                               SEITEN      WURZELN    EINTRÄGE

Aquilina 1.673 ~30.000

Barġūṯi 1.369 7.350

Barthélemy 943 5.400 24.000

Corriente/Pereira/Vicente 1.495 6.800

Denizeau 563 5.200 12.500

Dibas 1.247 3.700 17.000

Dozy 1.720 8.600 35.000

Elihay 763 9.000

Hinds/Badawi 966 8.200 22.500

Holes 573 2.800

Jordanian Academy of Arabic 1.357 26.200

Landberg 2.976 8.450 22.100

Marçais 4.451 1.700

Piamenta 541 7.450 24.000

Pommerol 1.646 14.000

Prémare 4.853 15-20.000

Qafisheh 650 3.400

Seeger 1.347 9.000 30.000

Serracino-Inglott 3.354 ~30.000

Spiro 518 12.500

Sultani/Milelli 689 15.500

Taine-Cheikh 1.718 4.350 16.000

Wahrmund 2.267 46.000

Woodhead/Beene 509 4.300 17.500

Wehr/Kropfitsch 1040 7.830 50.500
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Register

Anzahlen 14

Assimilation 27

Ausrufe 28

-bar 10

Bemerkenswertes von Autoren 64

Berufsbezeichnungen 6

besser … als 15

Deteriorative 1

Determinationsverhältnisse 8, 12

Dialektwörterbücher 69

Doppelsetzungen 7

faʕalān 22

faʕlān 17

$ʕlān/fuʕlān 19

Feigensorten 8

Femininendung 1

Genitiv 3, 12

Genitivverbindung 3

-ǧi 6

ifʕal 21, 24

Inneres Passiv 5

Interjektionen 45

Intransitive Verben 9

Kongruenz 8

Lautwechsel 51

Liquide 51

Lustige Wendungen 61

Lustige Wörter 57
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Maskulina bei Femininum 2

Merkwürdige Wörter 64

Morphemtypen 10, 17, 19, 21, 22, 24

N-Erweiterungen 25

Nasal 51

Nomen ohne Artikel 8

Ohrfeige 3

Partizipien 2, 17

Passiv 5, 9, 10

Pejorative 1

Plurale 19

Reimwörter 15

schlagen 3

Spezi"zierender Genitiv 12

Stämme 10, 22, 23

Tierlaute 48

Verbalsubstantive 22, 23

VII. Stamm 10

wala 15

Wörterbücher 69

Wurzelerweiterungen 25

Zählen 14

zalame 1

Zurufe an Tiere 48
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